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Zwei Welten kämpfen.
Noch vor jedem Wachlkainpf , den wir oder

den eine unserer Brudcrparteien in alleren

Ländern zu führen hatten , schivuren die bürger¬
lichen Parteien , bei allem , >vas ihnen je heilig
war , sie würden nur mit des Geistes Waffen ,
nm sachlich und vornehm kämpfen . Und iloch
nie haben sie das Wort gehalten , nie werden

sie es halten köiuien . Die sachlichen Argumente
gegen uns sind gewöhnlich am ersten Kampftag
schon erschöpft , Wochen schmutzigster , hem¬
mungsloser , persönlicher Angriffe folgen. Wir

wissen , waS wir in den nächsten zwei Wochen
zu erwarten haben , wüßtLn es , auch wenn die

„fachlichen " Argumente bis heute gereicht hat¬
ten . Denn an dem , was wir mich im kleinsten
Kampfe zu erobern , in der bescheidensten Ba¬

taille zu verteidigen haben , rüttelt man nicht

mit der „Sachlichkeit " eines Unternehmersekrc -
tärS oder eines Pfaffen . Ihre schärfsten Pfeile
hat die bürgerliche Wisienschaft im Kampfe
gegen den Sozialismus verschossen , bis ihr
Köcher leer war . Unter den vielen Jubiläen , die

das Bürgertum feiert , vergißt cs eines . daS

wichtigste , lehrreichste , aber auch das für die

bürgerliche Welt bedenklichste , jenes , das in

knappen zwei Jahrzehnten schon unter dem

Titel gefeiert werden kömite : Ein Jahr -
hundert A' ntimarxismus !

Und da seit den ersten poleinischen Kämp¬
fen Marxens , die zeitlich zusammensielen mit

den Aufständen der schlesischen und böhmischen
Weber , bis zur neuromantischen WirtschastSlehre
die Wissenschaft vergebens den Sozialismus
bekämpft und immer von neuem „endgültig
widerlegt . " hat / ohne daß die bürgerliche Welt

das Gespenst der sozialen Revolution aus ihren

Angstträumen verscheuchen konnte , versuchten
sie es längst mit anderen Mitteln . Kein

Schimpfwort ist zu ordinär , keine Lüge zu
plump , keine Verdächtigung zu gemein , kein

Argument zu albern , um nicht gegen die So -

ziall >emokratie verwendet zu werden . Und tvas

die Vergewaltigung des gesunden Mcnschenver »
standes und jedes moralischen Gefühls noch im¬

mer nicht erreichte , das sollte erreichen die

brutale Gewalt der Waffen . Zum B ü n d n i s

des blutigen Terrors mit dem gei¬

stig - moralischen Bankrott wird im

Fascismus der bürgerliche Kampf ge¬

gen den Sozialismus .
Denn sie wisien es nur zu gut : wo immer

wir uns treffen und wie wir uns treffen , tvird

es ein Kampf ums Ganze . Wir ringen
um die Hirne von zlvci Dutzend Kleinbauern

in eineni Böhmerwalddorf mit der gleichen
Leidenschaft , die uns werbend vor tausende

Industriearbeiter treten läßt . Es ist die gleiche

g r o ß e ' J d e e, die wir ins Herz des fast noch

leibeigenen Landarbeiters brennen , und die wil¬

dem Bürosklaven vermitteln . Sie sähen es gar

zu gern , wenn m jedem Orte nur um. die paar

Kleinigkeiten gekämpft würde , die nach ihrer

Ansicht in die Gemeindcpolitik gehören . Und

wenn es selbst unsere Sozialpolitik tväre , die

sie aus dem Felde schlägt , sie tvüvdcn sich für
die Zukunft trösten , wüßten sie nicht , das; jedes

Haus , das Sozialisten in einer kleinen Ge -

, meinde bauen , joder Sieg des solidarischen ,
sozialistischen Gedankens ein B a u st e i n für
das Riesenwerk des Sozialismus ist . DaS Pro¬
letariat wird nicht stehen bleiben beim Häuser¬
bauen und bei der sozialen Fürsorge für Müt¬

ter , Kranke , Kinder und Krüppel , das Prole¬
tariat wird sich nicht damit bescheiden , das ; die

Schule den Pfaffen entrissen wird . Tas Prole¬
tariat tut mit jedem dieser kleinen und großen
Werke einen Schritt in die Zulunst . '
Ein gesunderes , ein geistig regsames , ei » kraft -
volles Geschlecht wächst heran . Noch bluten wir

aus den Wunden , die der Krieg uns schlug, aber

wir kommen und gehen nicht wie die vielen

bürgerlichen Parteien , die heute , eine Welle

hochhobt , morgen eine andere verschlingt . W i r

wachsen seit einem h a l b e n I a h r h u n -

dort und wir haben uns seit den Tagen des

Ausnahmsgesetzes und der Sozialistenverfol¬
gungen so viel erobert , das; eö heute nicht mehr
uin Sein und Nichtsein des Sozialismus , son¬

dert ! um Sein und Nichtsein der bürgerlichen
Gesellschaft geht . Wir haben gerade durch die

Erstürmung der Gemeinde ein Feld er¬

obert , auf dem die S a a t d c s S o z i a l i s -

n; u s üppig gedeiht . Hier konnten wir bisher
bauen , Vorarbeiten , praktisch zeigen , was wir
wollen . Hier zeugt jede unserer Taten für die

Idee , die sic geboren hat .
Ja , rennt nur an gegen die „ rote Ge -

iiiciudetvirtschaft ", die euch zu kostspielig ist , die

euch ungerecht erscheint , weil sie den Cham -
pagncr besteuert und das Trinkivasser unrsonst
gibt , die den Reichen nimmt und den Annen

gibt ! Ihr werdet manchmal noch Glück haben ,
wie ihr es schon hattet , und werdet uns ge¬

legentlich eine Gemeinde entreißen , uns zurück¬
drängen und euch für ein paar Jahre wieder

als Herren ausspielen über das notige Volk !

Aber ihr tötet den Geist nicht ! Nicht
mit dem Höllenbreughel von Haß und Wut ,
den ihr gegen uns entfcsielt , nicht im Blute

unserer Märtyrer , die der Fascismus hin -
schlachtet , werdet ihr die Idee des Sozialismus
toten . Was könnt ihr uns entgcgenstellrn , das

an die Idee heranreichtc , die uns Führerin ist
in allen Kämpfen mit der feinlichcn Welt des

Bürgers ? Ein A' b g rund z w i s ch c n z w c i

Welten tut sich auf , wenn wir unser sozial -
demokratisches Programm dem Programm
ilgendwescher bürgerlichen Parteien gegenüber -
stellen . In jedem Wort , in joder Parole bei

uns der klare Wille , eine neue , schönere Welt

zu erbauen , in jedem Satz , der trocken und nüch¬
tern aufzählt , waS ' wir in Staat und Gemeinde

wollen , der Abglanz einer großen , wcltenzcr -
störendcn und ivcltencrbauenden Idee . Bei den

Bürgerlichen das ganze Programm ein einziger
Protest gegen Menschlichkeit und Menschen -
würde . Ob in den salbungsvollen Phrasen eines

Pater Hilgenreiner die Absage an jede Sozial -
Politik jesuitisch verbrämt erscheint,ob ein deutsch
nationaler Professor , wie es eben in Ham¬
burg geschah, offen die Parole anSgibl : Be¬

hebung des BevölkcrungSüberschusscs durch
Hungersnot und Seuchen , Ausrottung der über -

zähligen Proletarier durch Cholera und Tuber¬

kulose , es bleibt dasselbe Lied . Es gibt keinen

bürgerlichen Politiker , der den Arbeitern zu
sagen wagte , cs sei eine Lust , in dieser Welt

zu leben . Aber jeder dieser Politiker ver¬

teidigt die ll n r c ch t s o r d n u n g und
bietet alle Leidenschaft , deren sein Geist noch
fähig ist , zum Schutze dessen auf , das er selbst
als Unrecht erkannt hat . Eine und dieselbe
Methode zieht sich durch alle Programme des

Bürgertums : Erhaltung des B e -

stehenden , sei eS erkauft um Reformen , fei
es bezahlt mit Blut , Konservierung die¬

ser entsetzlichen Welt der Schieber und Milliar¬

däre , der Arbeitslose ! ! und lebenslangen Hun¬
gerleider , der Lohnsklaven und Roboter , der

Piilcnbesitzer und der Wohnungslosen , der täg¬
lichen Feste und der täglichen Selbstmörderliste ,
der hungernden Kinder und der vollen Fabri¬
kantenwänste , der tuberkulösen Fabriksmädchen
und der in der Sonne der Riviera „ Erholung "
suchenden Goldfische der oberen Zehntausend !
Raffen und rauben , erpressen und ausbeuten ,
Kanonen und Maschinengewehre bauen , lügen
und hetzen, cs dient alles der Rettung einer

Welt , deren Arbeitsheer schon an St ; philis und

Tuberkulose zugrunde gegangen wäre , >venn

wir nicht auf sechzig Jahre unaufhaltsamen
Aufstiegs der Sozialdemokratie zurückblicktcn .
Wie lange wird man dieser bürgerlichen
Welt noch dos teuer erkaufte Dasein fristen ,
wie lange werden der Kitt von Blut und

die Bänder von Menschenbein noch das morsche
Gemäuer zusammenhalten ? !

Sie haben uns n a ch g e a h m t in allen

Aeußerlichkeiten des politischen Getriebes . Eine

Art Akklimatisation an das tödliche Gift , das

dem Kapitalismus im Blute sitzt, sollte ihn
retten . Haben sie nicht alles wie wir ? Organi¬
sationen , Volks - und Katholikentage , Partei¬

tage und vor allem — Programme ? Aber der

Inhalt bestimmt die Form . Alle „ Rcfor -
,n e n" , die darin bestanden , das Lammfell über

den Wolfspelz zu ' ziehen, haben nichts ' an der

Büttel » und Zutreiberrolle der bürgerlichen
Parteien geändert . Alle Reformen , die sie for¬
dern , mn die Pestluft der bürgerlichen Welt

erträglich zu machen , sind ein Geständnis
der LebenSunfähigkcit dieser Welt .

Wirtschaften , sparen , Frieden halten im Volk ,

beten und arbeiten und was der Parolen mehr
sind , ergeben , mit kritischen Äugen gelesen , mit

dem Ohr des Unterdrückten gehört , doch nur

das schrille Signal einer neuen Treib¬

jagd auf die Bauleute der neuen Zeit .
In den Händen dieser Sachwalter des

Alten und Faulen tvird a l l es z u m F l u ch.
Denn wir bauen , sorgen , Kranke und Kinder

pflegen , Mütter retten , Arbeit schaffen , dann

verklärt unser Tun der Wille und die Sehn¬
sucht , eine neue Welt zu schaffen , die in uns

lebt . Wenn der Bürger , sich verleugnend , Hand
an Gemeinnütziges legt , so tut er es in der

Absicht , das Fluchwürdige , das B e st e h e n d c

zu st ü tz e n und zu f ch ü tz c n. Ob er Häuser
baut oder mordet , ob er fascistischc Mordbanden
oder christliche und nationale „Arbeiierpar -
teien " aushält , ist beim Bürger nur ein Nntcr -

Tas feige Zurückweichen der Kommunisten
im Prager Banarbeiterstreik , das Zusammenklap¬
pen der Führer de » Internationalen Allgewcrk -
fchastlichen Verbandes , die bedingungslose Nie -

vertage , in die sie die Arbeiter hineingeführt
haben , bilden einen Markstein in der >8eschichte
der die Arbeiterschaft schädigende » Tätigte » die¬

ser Partei .
Run hat die Arbeiterschaft an einem großen
von Kommunisten geführten Lohnkampfe
den Unterschied zwischen den « Vorgehen der

freien Gewerkschaften und dem der Kommu¬

nisten gesehen
und erkannt : Unsere Gewerkschaflsvertrauens -
männcr prüfen nüchtern die Machtverhältnisse ,
sie suche », » venu möglich für die Arbeiierschofi
ohne Streik etwas zu erreichen und erst wenn
alle Mittel der Berliandlung erschöpft sind, geht
cs in den Kamps, der mit Energie , wirklicher Lei -

dcnsck)aft und Zähigkeit geführt wird . Die Kom¬

munisten benehmen sich vor dein Kampfe grö -
henwahnsinnig , möchte » aus jedem Streik dis

soziale Revolution machen , greisen sosorr zu der

schärfsten Waffe de « Arbeiters , dem Streik , ge -
iingt er aber nicht , dann verlieren sie die Nerven ,
krieche » zu Kreuze und ergebe » sich dem Klassen¬
gegner auf Gnade und Ungnade . Das ist die

wertvolle Erkenntnis , ivelche d- e Ar¬

beiter ans dem Prager Bauarbeiterkanipf gewon¬
nen haben und die man auch beim Kampf der

Textilarbeiter Nordböhmens zu beobachten Gele¬

genheit hat . ;
Die kommunistische Presse war erst ganz

kleinlaut und versuchte über den mißlungenen
Streik hinwegzugleiten . „ Rude Pravo " und „ Vor¬
wärts " , sonst so redselig , schlviegen . Erst unser
Angriff nötigt die Herrschaften — schweren Her¬
zens zur Verteidigung auszurücken . Und was

bekommt man da zu hören ?
Der „ vorwärts " jammert darüber , daß ivir

di « Kommunisten für das Mißlingen des

Streiks verantwortlich machen .

Ja , >v«r ist denn sonst für den Abbruch des Pra¬
ger Streiks verantwortlich . Ettva der Raubmör¬

der Lecian oder die Boxer Demsey und Tunnrey ?
Jeder Prager Bauarbeiter und jedes zeitungs¬
lesende Kino weiß , wo die Verantwortlichen zu

suchen sind und wir werden die Konnnunisten
noch oft — in der Zeitung und in Versammlun¬
gen — an ihre Schuld , au ihr Verbrechen und
vor allem an ihre Feigheit erinnern .

In seiner Verzweiflung möchte sich der

„ Vorwärts " in die Arme — der Wissenschaft
flüchte » und klagt uns an — o wie fürchterlich —

daß wie es in dem Jargon der dritten Jnter -
nationale heißt , „ in der reformistischen Presse
jeder „ Versuch " fehle, , „die Dinge zu analysieren " .
Ta sind doch die Kommunisten ganz ander «
Kerle . Mit Hilst der aus Moskau gelieferten ,
in Konservenbüchsen luftdicht verpackten Thesen
wird sonst jede Niederlage der Revolution - jünger
so lange analysiert , bis daraus ein Sieg wird .

gleiche , Nettungswerk an ciner tausendfach
verfluchten , schuldbeladenen , blutbefleckten
Elendsordnung .

In diesem großen Ringen zweier
Welten ist unser Kainpf eine Episode .
Sein Ausgang ändert nichts am Schicksal der

bürgerlichen Welt . Sie wird durch uns oder

an sich selbst zugrundegchcn , wie immer wir

uns jetzt schlagen . Aber uns führt auch in die¬

sem kleinen , in der Geschichte einmal wenig be¬

deutenden Kanrpf das Bewußtsein , daß unser
Sieg den Untergang des Alten , den Aufstieg
des Neuen beschleunigen kann , daß er uns er -

uiöglicht , Tausende neuer Bausteine herbeizu¬
schaffen . Uns wird die Idee des SozinliSmu *
zur Feuersäule , die uns vorangeht in der Nacht
eines Kampfes init verächtlichen und tückischen
Feinden . Dein Bürgertum ivivd die Idee , dse
Verteidigung einer todgeweihten Welt , zum '
Fluch , der. seine Taten lähmt .

Darum wollen wir diesen Kampf
führen im Zeichen des SoziakiS »
in u s , im Glauben an das Wort Karl Ren¬

ners , das ; sieghaft sein wird ü b c r die

Idee der Gewalt die Gewalt der

Idee !

Aber beim Prager Banarbeiterstreik hilft nicht
einmal das und der „ Vorwärts " muß schließlich
zugebe » , daß die Bedingungen für die Niederlage
„ objektiv " gegeben »varen , während natürlich
. . lubjrktiv " alles für den Sieg sprach . ,Lch habe
es niw « gewollt " ruft der Reichenberger Gowcrk -
schaftsstratcge wie der General nach der verlo¬
renen Schlacht . Aber der Welt imponieren nun
einmal nicht die Feldherren , die sich wegen ihrer
Niederlage höflich entschuldige », sondern die Sie¬
ger , welche die „objektiven " Voraussetzungen für
ihren Sieg gesucht und gefniidcn haben .

In welcher klägliche » Situation sich der
„ Vorwärts " befindet , geht auch daraus hervor ,
daß er plötzlich entdeckt hat , wir seien „gewissen¬
los " . Und warum denn ? Doch das muß man
wörtlich genießen : Ter „Sozialdemokrat " , so
schreibt der „ Vorwärts " ,

zählt eine Reihe von Streiks auf , die die Roten
Gewerkschaften erfolglos geführt haben » nd braut
daraus die Theorie , daß die Kommunisten nicht
kämpfe » können . . . ES zeugt von einem unge¬
heuren Ausmaß von Gewissenlosigkeit , daß der
„ Tozialdrmokrat " überhaupt zu einem solchen
Argument greift . .

Tas ist aber wirklich nicht schön von uns ,
daran zu erinnern , daß der Banarbeiterstreik in
Prag nicht der einzige Streik tvar , den die fluni «
munistcn verloren haben . Leider haben wir diese
Höflichkeit , die darin besteht , den Arbeitern Tat¬
sachen zu unterschlagen , nicht gelernt , ans diese
Weise könnet ! wir die Dinge — der „ Vorwärts "
verzeihe uns vielmehr an den Lassalleschen Grund »
satz

„ Aussprcchrn was ist ".

Diese Methode werden wir unsererseiiS immer

befolgen , mag es die jammernde Tanie aus Rei »
chenberg , die in ihrer Einkaufstasche nichts ande¬
res hat als Moskauer Thesen , als . gewissenlos "
nur immerzu beklagen . Mit dieser Methode wer¬
den wir die Politik der Kommunisten immerzu
durchleuchten , daniit die Arbeiter einsehen , daß
hinter den tönenden Phrasen fei « - Herzen stehen .
Man muß den Ko>nmun ! sten nach dem klassischen
Worte Schillers „ auf die Fäuste sehen , nicht
aufs Mau l . "

Das „Rtlde Pravo " wieder bemüht sich um »
stätidlich darzulegen , daß nicht die Kommunisten ,
sondern die Unorganisierten Schuld
an der Niederlage tragen . Das hat zu¬
mindest den Vorteil , daß von den Angegriffenen
keine Antwort kommt , denn die „ Unorgainster ,
ren " sind eine Masse, für die niemand sprichst
Mag sein , daß die - Haltung der Unorganisierten
die - Herren - Hais, Kohn und Zapotocky bewogen
l )at, die Waffen zu strecken . Aber

warum gibt es im Baugewerbe und in allen
übrigen Branchen so viel Unorganisiert «?

Die Antwort fällt nicht schwer : Weil die Koni ,
munisien die ftarfc , einheitliche Geiverilscha '
bewegung gespalten haben , 1919 und 1920 cr .

schied in der Methode , « ein Ziel ist das

Der ZusamRenbruch der kolnnlrmMchen
VewertWaftssoM .

D! e Niederlage im Prager Bauarbeiteritreik . — Rückzugsversuch der

Kommunisteu auch im nordböhmischen Lerttlarbetterkampf .
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weniger auf Ordnung und Sicherheit im Staate .

Kommen doch gerade in den letzten Tagen Liach .
richte » au « Mexiko , die von heftigen Zufam -
menstöheu zwischen RcgierungStruppei » und

katholischen Rebellen zu berichten
wissen . An der Spitze des hochverräterischen Auf¬
ruhrs gegen die mexikanische Arbeiterregierung
steht sogar ein Geistlicher namens S c o a n o.

Wie reimt sich das ? Bei uns und in Oesterreich
sind die Schwarzen OrdnnngSinänner , jenseits
des grossen Wassers machen sic Putschversuche !
Ganz einfach : Sie sind für die Ordnung und für
die Unordnung — je nachdem cs der Kapitalis¬
mus momentan braucht . Auf jeden Fall
sindlfie gegen die Arbeiter !

Inland .
Konfiskalions - Aera MayrHarting

Zwei unserer Blätter an einem Tag beschlag¬
nahmt .

Am Donnerstag verfielen zwei unserer sozial¬
demokratischen Tagblätter der Konfiskation : der

„ B o l k S w i l l e " in Karlsbad und die „ Boll s -

z e i t u n g " in Komotau .
'

Beide aus anderen

Gründen . Dem Karlsbader Zensor mißfiel der

Aufruf der Jugendkreiskonferenz an die E i n •

rückenden und er kürzte ihn fast um die Hälfte ,
der Komotaucr Zensor wiederum fühlte sich be¬

müßigt , die Streikbrecher gegelt die organi¬
sierte Arbeiterschaft in Schlitz zu nehmen ( eine
Mcinungsäußernng über die Streikbrecher trug
bickanntlich vor ganz kurzer Zeit auch dein „So¬
zialdemokrat " und einigen anderen unserer Tag -
olätter eine Konsiükation ein ) .

Zwei Konfiskationen an einem Tage ! Zum
SchnA des Militarismus uiid zu Ehren der

Streikbrecher ! Auch das ist eine treffliche Illu¬
stration des Geiste «, der tin Justizministerium
unter der Acgide des deutschen Christlichsozialen
Mahr - Harting herrscht , auch das ist ein Beweis

für die Entwicklung der Deniokratie , der Freiheit
und der Arbeitcrfrcundlichkeit unter dem Regime
de « internationalen Bürgerblocks .

Wenn früher , zu Zeiten der allnationalen

Koalition , wirklich einmal ein deutsches Bürger¬
blatt e « mit den « Zensor zu tun bekam , da schrien
sic auf gegen den „Obrigkeitsstaat " , gegen die Ent¬

rechtung des deutschen Volke «, gegen die . Knebe¬

lung der Meinungsfreiheit und weiß Gott wo -

gegcn noch. Diejenigen , die dieser Gesellschaft da¬
mals ihre Proteste glaubten , erfahre »» nun , >vie

dieselben Parteien zur Regierung gekommen , die¬

selben Methoden sich zu schätzen wiffen , die sie
früher „dekänipften " . Und so habe »» auch Konfis¬
kationen ihre Kehrseite . ES sicht dort ein weiterer

Poste »» vorn Schuldkonto der RegierungSdentschcu
angeschrieben, eilte weitere Mahnung an alle Pro¬
letarier , alle Kräfte z»ir Beseitigung dieser Bür -

gerherrschaft einzusctzcn !

Unsere Sakenkreuzler für eine
Matur Seipels !

Daß die deutsche »» Nationalsozialisten trotz
ihrer augcnblilkiichcn OpPositionLstcllung . treue
Diener des gesamten Bürgertums geblieben sind ,
steht außer Frage . Aber erstaimlich ist eS , daß sie
selbst jetzt , währeitd des Wahlkampfes , ihren Sym -
pathien für jede bürgerliche Arbeiterfcindlichkeit ,
in welckMi Lande immer sie sich gerade zeigt , so
offen Ausdruck geben , wie das der „ T a g " in seiner
letzten Freitagnnn »»»»cr »nacht . Eigentlich ist ' s recht
lustig , tvaü das Orgaii des Herr »» Karg da zu »
sanlinenschreibt : der Titel feintet : „ E S kracht
bei den Wiener Sozialdemokraten " ,

und im Tcxt wird den Oesterreicheri « empföhle »«,
sich gegelt die verkrachende Sozialdemokratie —

durch eine b ii r g c r l i ch e Diktatur im
Staate z»« schützen . Also so schlecht geht e « de, «
Wiener und österreichische»» Sozialdemokraten , daß
nach der - Meinung der Nationalsozialisten »nait
sich ihrer nicht anders wird erwehren költnen , als
indem ' mal » „ c »»d l ! ch frisch drauf l o S

diktiert , k » m p r o in i ß - und reibungs¬
los " . ' Das cinpfehlcn die Nationalsozialste »» ( die
sich eilte Arbeiterpartei nennen ) den » blutigen
Se ipel , den E h r i st li ch soz i alc n, den

Parteigenosse»» Ni a n r H a r » i n g «, gegen die
die Nationalsozialisten angeblich in Opposition
stehen ! .

Schade um jedes Wort , das »na »» sonst über

diesen Artikel des „ Tag " verschwendete . Er enthält
im übrige »» ans einer Spalte Roman etwa sünf -
zehnMal die Derflnchniig der „ Jndcnbonzcn " und

der „jüdischen Demokratie " — so nennt nämlich
da » feine A»lssigcr „Ardeiter " - Blatt der Haken -
kreuzler die Herrschaft der Arbeiter tu der Ge¬

meinde Wien !
Es genügt noch schließlich , scstznstcsicn, doch

dieser Artikel nicht auf dem Miste de « Herrn
Karg gewachsen ist , dem am 30 . Scheidings noch
die Hände »veh täte »« von den Berdrehnngci » , die

er sich an » 89 . Tchcidings gegen »in « geleistet hatte .
Der Artikel ist »»»besehe »« aus einem der Wie » icr

gelben Blättchen überi « om» nc » l tvvrden . Er ist da¬

nach und paßt darum iit den „ Tag " .
Aber daß die Partei der Knirsch , Karg und

Krebs so laut und »»»»verhohlen für die christlich¬
soziale Diktatur schwävncn , das werden »vir ihnen
in den Bersainmlungen nicht schenken , Ivo sie, u » n

Stimmen z»» fangen , auSnahmStveise nicht gegen
»»nd „ kämpfen " , sondern gegeii die Christlichfozla -
lr »i reden sollten !

Sine Borstandsfihung des Verbandes
der deutschen Selbstverwaltungstörper
hat in Prag a » n 27 . und 28 . September statt¬
gefunden . Anwesend waren die Vertreter aller Po¬

litischen Parteien . Im Verlauf der Verhandlun¬
gen käme » auch die in der jüngsten Zeit durch

zwei deutsche Zeitungen gegen den Verband ge -
i richtete »» Angriffe zur Sprache ; in den » einen Falle

hatte die „ Deutsche L a n d P o st " berichtet , her
Verband habe seinen „ Berbandsnackrichten " ein

Reklameflugblatt der „ Sudetcndentschen Tages¬
zeitung " beigelegt und so für ein dentschnationaleS
Blatt geworben , in dem anderen Falle hatte die

„ Deutsche Presse " eilte Parteiversammlung
der Tentschcn Nationalpartei in Mähr . - Schönberg
al « „Filiale und . Kurs des Lodgmanscheu Ver¬
bandes der deutschen SelbstverwaltimgSkörper "
bezeichnet und daz»« mit Beziehung a»»f die Ge -
»ncindcvertreter bemerkt :

„ Dazu ist ihr Verband nichi , daß er , ^ turse "
reranftaltet , wo ihnen . . . Gesetze . . . in da¬

gerade Gegenteil vcrdreht weiden . "

Zu diesen Borkommnisien hat der - Vorstand
in folge »»der Weise Stellung genommen :

„ Ter Vorstand de « Verbandes der deutschen

SrlbsiverwaUnng - körper stellt fest , daß den „ Der -
bandsnachrichten " nienral « eine Agitationsschrift

der „ Sirdotenveutschen Tageszeitung " beigrlegt
»vurde ; er erwartet , daß die „Deutsche Landpost "
ihre in der Folge von » 22. September 1VL7 erfolgte
unbegründete und ofscirsichtlich irrtümliche Br -
hauptnng entsprechend berichtigt . ■'

Der Vorstand weist dir i»» den » Aufsätze der
„ Deutschen Presse " vom 18 September 1927 ent »

. haltenen Angriffe gegen den Verband als »in »

grrechtsertigi zurück und nimnlt die Crklärmrg der

Vorstandsmitglieder der Deuffchcn christlichsozialen
Volkspartei zur Kenntnis , daß sie sich mit diesen
Angriffen in keiner Weise identifizieren . "

rangen die Arbeiter Erfolge , zu einer Zeit , wo
von einer kommunistischen Gewerkschaft nichts zu
sehen war . Di « K o in m » nisten »v a r e n

CB, welche die „ objektiven " Voraus¬

setzungen , höre , lieber „ Vorwärts " , für die

große Masse der Indifferenten gc -
s « Haffen haben undalso die Voraus¬

setzungen für die Niederlage der

Prager Bauarbeiter » vie für die

Schwäche der Arbeiterbewegung
überhaupt . Und die Arbciterbetvcgnng de »

Tschechosioivakei wird erst wieder stark sein , bis

sich di « Rückbildung der Kvnin »nnisten von der

Partei zur Sekt « vollzogen Iw bei « wird . Da, »»»
wird die Eiilhoitsfrorit der arbeitenden Klasse
wieder hergeftellt , dann werden die „objektiven "
BorauSsetzungen fiir den Aufstieg der Arbeiter

zu neuer Macht und Größe wieder gegeben se' n.

Aber wir sind nicht rachsüchtig und deshalb
wollen Wir dem „ Vorwärts " in der Analyse der

Ursachen deS verlorenen Kampfe « zu Hilfe lo »n-

mcn . In der Prager Versamnilnng vom 8.

August jagte eine der Leuchten der kommuni¬

stischen Partei :
lks geht jetzt nicht an , Teparalantröge , nud

mögen diese noch so vorteilhaft sein ,

achirschließen , sondern eS muß, mag immer was

konimen , ausschließlich nur rin vorteilhafter Kol -

lSktivvertrag durchgesetzt werden .

Da » komnmnistifche Bolitbureau wollte feine

Separatverträge ( obzwar das „ Rude Pravo " an «
9. August selbst zugegeben hatte , daß viele Unler -

nehmcrfirmen der Arbeiterschaft eine Lohnerhö¬
hung bewilligen wollten ) , auf Grund deren ein

allgemeiner Vertrag aller Voraussicht »»ach zu
standegeikonimcn Wan . Um etwa « andcres zu
wollen als di « koalierten Verbände und so die

Führung an sich zu reißen , erklärte da » Politbüro
einen Tag , bevor die » die Arbeiter bcschlosien ,
den Streck . Diese Taktik hat schmählich Schisf -
bruch gelitten urü » dafür sind die Ko»»»n»»»»»isten
vcrantwontlich . Im Kampfe der nord¬

böhmischen Textilarbeiter treiben sie
ein Ähnliche» Spiel . Ihr « Taktik bestand erst
darin , den Kampf zu verbreitern , d. h. auch
ander « Gebiete als oa » Reichenbergcr Vertrags¬
gebiet in den Kampf hineinzuziehen . Jetzt da di «
Unternehmer tatsächlich die Verträge in mehrcreil
Gebieten kündigen »«nd die Komniunisten mit der

Möglichkeit kechnen , daß größere Masien von
Mitgliedern der Tertilarbeitersektion de « inter¬
nationalen allgewerkschastlichenVerbände « in den

. Kampf gezogen werden könne»«, beeilt sich der
Obmann der Sektion , . Herr Mai, ' mit der Fest -
jhMing , daß der I . A. B. kein Geld hat .

Die Kommunisten sangen schon an zuriick -
zutveichen , bevor der Kampf begonnen hat .

DieSrnal aber sei « S ihnen in allem Ernst gesagt :
Die freien Gewerkschaften läßt daS Jammern des
Herrn Mai kalt . Wir werden die Interessen der
Arbeiter energisch und zäh vertreten und der «
Arbeitern auszeigen , daß die deutschen Konlinu -
nisten auf dem Gebiete ernstlicher geiverkschaft -
lichen Kämpfe ebensol «he Stümper und Feiglinge
sind wie ihre Prager Äesinnungsgeirosien, die sich
da » Recht auf die Straße durch eine Verordnung
der Polizeidirektion nehme »» ließen , ohne mit der
Wimper zu zucken. Wir werden „gewissenlos "
genug sein , der Arbeiterschaft das wahre Gesicht
der Kommunist ««! zu enthüllen und »vir erblicken
unsere Aufgabe darin , eine Aufgabe , die »vir mit
aller Gcwistenhaftigkeit erfüllen werden , d i e

Gesellschaft der großen Mäuler
und feigen Herzen ans t ^e r Arbei¬

terbewegung der Tschechosioivakei
au » zu merzen .

Glossen .

zur Gemeindewahl .
viel Köpf « — wenig Sinn ! — so wird ein

künftiger Historiker den Inhalt der dentscbdiirger -
lichcn Politik am besten umschreiben können . Haben
wir da seit neuerer Zeit zwei deutsche Minister .
Wer etwa glaubt , daß »vcnigstcns diese zwei Be¬

rufskollege «» eine gemeinsame Auffassung über

Politik habe », der irrt gctvaltig . Ter Mayr -
H a r t i n g schreibt nämlich im „ Meiler Jour¬
nal " genau da « Gegenteil , »vaS Kollege Spina
zur gleichen Zeit auf Bauenitagnngcn verbindet .
So »»einte der Mahr - Harting , daß „ eine enffpre -
chende Stärkung der deutsche »» RegienmgSmchrheit
auch ihren Einfluß ii « der Regierung . . . erheblich
steigern würde " , »»nd rief den rücksichtslosen Kriti¬
kern " ein « Hie Rhodns , hie salta " zn . DaS ist
eine unverblümte Einladung ' an de»«tschc Sozial¬
demokraten und Nationalsozialisten zum Eintritt
in die . Deutsche Regier » ngSncchrheit . " Spina , jeder
Zoll ein cingehcirateter „Sta»«despolitiker " er¬
klärte in Schön Hof : » Mir haben noch große
Aufgaben vor »in «, bei denen » vir die So¬

zialisten nicht brauchen könne » « . " O

Schmerz , laß nach ! Die christliche Exzellenz könnte
die deutschen Sozialdemokraten brauche », die

agrarische Exzellenz will sich trotz der bekannten

„ Leutenot " »veiter dei « D( rnsch ) allcene machen .
So »misten »vir , bis die Wähler entschieden haben ,
ob sie zwei solche Minister brauchen
können oder nicht , weiter bei unserer „rücksicht¬
losen Kritik " bleiben . Nur einen bescheidenen
Wunsch «hätten wir dabei : Die zwei dcntschen Mi¬

nister solle »» sich schleunigst darauf einigen , daß sie
in Hinkunft ein uiü > denselben und nicht den ent¬

gegengesetzten Blödsinn reden .

*

Irrtum oder Druckfehler ? Der kommunistische
Wahlaufnif lvirft den Führern der sozialistischen
Parteie »« aller Nationen vor , daß sie die

nationale Unterdrückung unterstütze »« und daS

Recht aller Natioiren auf Selbstbestimnmng ab »

lehne ««. Ta gibt c » bloß zlvei Möglichkeiten :
Entivcder ist der Aufruf von den « jüngsten Lehr¬
ling des Politbüros geschrieben wokdci «, der soeben
frisch von Turkestan eingetroffen ist , oder ' c « hat
»vicder einmal der Trnckschlcrtenfel die Wahrheit
umgedreht . Tel »«« es sollt « auf jede »» Fall heißen :
Die Führer der kommunistische » »
Parteien unterstützen die nationale Nnter -

drückung usw . Solle »« wir die Kapetschiste »« an die

gar nicht weit zurückliegende Zeit erinnern , wo

sie bett unterdrückten Nationen die kalte Schulter

zeigten und für die Intcgrittätder Tsche¬
choslowakei schlvärniten . Sollen »vir ihnen
das sehr verspätete Datum nennen , wo die Lo¬

sung vom Selbstbestimmnngsrecht bis zur LoSrei -

ßnng erfunden wurde ? Da » sollte sich der Ver¬

fasser auf jeden Fall merken : Der sozialdcmokm -
tischc Führer Karl Kreibich hat a»»f dem
Jaberlicher Berg schon z»» einer Zeit fiir da »
Selbstbestimmungsrecht gekämpft , wo cs noch
keine Kommunisteil gegeben hat !

*

Für Ruhe und Ordnung ! lautet die Ge -

meinoewahlparole der deutschen Kramülparteien .
Eigentlich ein recht mageres Programm für die
breiten Wählermasien , ein vielversprechendes
aber für die Kapitalisten . Die Regierungspar¬
teien versprechen nämlich die Schaffung der
Ruhe , die ihre Geldgeber brauchen , um dir Ar¬
beiter ordentlich ausbeute » « zu können . Ruhe »»nd

Ordnung ist das bürgerliche Ideal in den kapi »
lalistischen Staaten , »veil jede llnordnung den

Profit schmäler » könnte . Wo das Bürgert »»»«
I ausnahmsweise nicht an der Macht ist, hält es

- ° Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe » .

Bon B« rta Selinger

Er »«ntersnchte sie gar nicht erst , stellte nur '
ein paar Fragen und zuckte dann frostig die

Achseln : , ^Ja , da treibt ihr euch auf den Tanz -
bödcn heruni und macht Geschichten mit dem

Liebste «: und dann kon «n»t das dann so; da u«üßt
ihr es eben auch a««slöffeln . " „ Ich habe gar lei -

neu Liebsten " , empörte sich Bozena . „ Na — desto
schlimmer " , hohnlächelt «' er und schrieb ihr einen

Zettel für « Krankenhaus und schob ihr den ver¬

ächtlich hin .
Sie versuchte das Latein zn entziffern , aber

auch Mara gelang es nicht . So trug sie denn , im

Innersten bespien und gedeinütigt , den Schein
in » Krankenhaus . Der Pförtner buchstabierte ihn
durch , sah dann frech -neugierig nach ihr hin nud

gab Bescheid , » vann sie aufgenommen würde .

Am zweiten Tag kam der Arzt , ein häßlicher ,
blatternarbiger J »ide und untersuchte sie, unter¬

suchte sie noch einmal , schüttelte den Kops und

sah sie fest - an: „ Na , was ist denn das mit Ihnen ,
da stimmt doch - Verschiedenes nicht ' ? Sind Sie

verhext oder kann ich nicht lesen ' ?"
Bozena tvand sich in brennender Schani unter

diesen Männerblicken , in ihrem Herzen tvcinte es

verzweifelt , und sie dachte erbittert : Mär ich nur

euresgleichen , kein Arbeitermädel , keine von ' der

„ Schokoladenbudc " , ihr tvürdet fein sein »«nd zart
und mich nicht so bcsiidcln .

Sie mußte sich noch einmal nntersnchcn lassen ,
dann schickte er de « Wärter hinaus und die Fran ,
die ihn » assistiert hatten . „ Wan, » « raren sie beim
Doktor Krause ?" „Vorgestern . " „ Hat er sie gründ¬
lich itnlerjncht ?" „Nein , überhaupt nicht . " „ Ueber -

. Haupt nicht ?" Er sah sie »nieder scharf an und

pfiff durch die Zähne , « nd dann preßte er Wort
fiir Wort jene Unterredung aus ihr heraus . Er

lief in » Zimmer auf und nieder , und dann blieb
er plötzlich bei ihr stehen und schnallte sie eifrig
los , fragte sic »och einmal ans die Kreuz » md
Quer und rundherum , schrieb eilten großen Bogen
voll und bcstinnnte : „ Run sind Sic schon mal

hier , da bleiben Sie auch hier , Ruhe brauchen Sie
»»nd anständige Kost . Aber anslösseln soll ' S dies¬
mal ein anderer . "

Sie lag ganz allein , konnte schlafen , schlafen
Tag und Rächte , und essen, der Doktor Plmtderte
mit ihr , als sei sie wirklich ein Mensch und als

sei etwas gntznmachen an ihr , er brachte ihr
Bücher , sogar die „Welträtsel " schleppte er heran ,
lind nach zlvei , drei Wochen konnte sic fchvi» ans
sein und in den Stuben hernmgchen .

rsr

Tas alle Ziechenhaus diente zugleich als Spi -
»al , allerlei brestiges , schadhaft gewordenes Men¬

schengerümpel war da znsammengefegt . Ei »» paar

Alle , die ihre Tage »»«ürrisch und vergrällt zn Ende

lebten , sich bis ins weiße Blut erbitterte » >n»d er¬

bosten über die schlechte , herzlose Welt , die an

ihnen vorbei , über sie hinwegging und au « der

sie doch nicht hinaus »vollten — ins innerste Mack

der alte «» Knochen erschauernd vor dem Dunkel

und der Kälte , die hinter ihr lauerten .

Ta war der alte Hclltvig -Großvater, ehedem
ein »vohllebjger Bauer auf reichem Gewese. Seine

Kinder hatte «« alles an sich gerafft , wie er e «

vielleicht seinen Alte «« getan , nach Bauernweife .
Ans den « Hose war er ihnen ein ' Zankapfel nud

allzu kundlicher Vorwurf , so hatten sie ih, » für
ein paar Sisberlinge hierher getan , , und ans

ihren « Leben war er ausgelöscht , ais sei schon
längst her Sarg über ihm zngenagelt .

Nu » stapfte er mit seinen schweren Bauern¬

schritten , die lebelang weichen Boden , breite Wei¬

de«« unter sich gefühlt , durch das Stübchen , stieß
ja » die Maud , kehrte UN« und stieß wieder an dir

Wand — wie ein großes , freie » Tier im Käfig .
Tann hockte er auf den Bettrand oder zur Mutter

Köchlin hin und lvartete gierig auf das Este »,
i Sie girrten alle nach dem Esten , vielleicht , »veil

es die einzige Kurzweil war ii » ihren lange »», tri¬

ste»» Stunden . Sie tvittcrte »» und schnüffelten in
den Kochdunst und rieten , » vas e « wohl gäbe . All¬

zu reichlich war ihre Kost ja nicht , auch nicht allzu
kräftig .

Mutter Köchlin , klein und anfgeschwemmt ,
erschien wie eine Zwergin gegen den hageren , kan¬

tigen Ballern . Sic war «»«ermüdlich dabei , « hm
ihre LebeiiSgcschichte ui erzählen , zum fünfhun¬
dertsten Male schrie sie ihm ihre Leiden in daS
taube Ohr : „ Do hott er mich kurzweg sitze geloß
mit mein Kroppzeich dar versoffene Hund . Acht¬

zehne hob ich gehobt , scheenc Kinner , wie die Weih -
iiachtSeiigel , dreizehn sind verreckt »tnd die anne -

ren , die hon selber »lischt zu frass », do loste sie
mich eben auch verrecke . Un dar LtlinP , dar ge -
ma' ine Karl , dar hott für »»«ich solle sorge — auf¬
gehängt hott er sich, dar »nistiche Hund . — Ui «

scheene « Geld könnt er verdiene , ollcs hott er vcr -

sumfeit , nn mich hott er gchäun » md die Kinner ,
M« d donn hat er mir »vicder eens gemacht , und

ich hob könne gesteh , wo ich könnt bleibe . Nn donn

hott er sich ailfgehänkst , dar »nistiche H» « nd . Wär
er »»ur mit sein Strick nt die Jauchegrube gerasselt ,
daß er hätte seine Gurgel eenmol vollgekriecht .

Der Hellwig . Großvater nickte ihr zu : „ Jo een

scheeileil Hof, schcencS Vieh , Ochsen hott ich und
Rinncr und Schweine »ind Kälber — scheene Käl -

bet " , lächelte er in Erinnerung versponnen . » Ihr
seid selber een Kolb dohiere , nei , een ansgclvach -
sener Brommochse " , eiferte Mutter Köchlin erbost ,
weil er nie entf ihre Geschichten einging , den » er
hörte sie ja nicht . Sie raffte alle Lungenkraft zu -
samnlen und schrie ihn schrill und giftig an : „ ES
ist . schon» ganz rachi , daß sies Eich weggenommen
Hobe , exit Brommochse seid Ihr und een üble «
Schwein , »vie olle MannSleite , macht lieber Eire

Hosentür zu und schämt Eich alter Stecken . " Er
nickte ihr wieder versunke »« zu und schaute »veit

fort ins Leere . Ta nahm sie resolut Nadel »»»»d

Zwirn auü einem alten schwcinsblciscncn Tabaks¬
beutel und nähte ihm oie Hosenknopfe fest und

machte sie zu .
Achtzehn Kinder hatte ihr Schoß getragen ,

dreizehn hatte sie ins Grab gelegt , sie war kör¬
perlich » uw seelisch verlumpt , beschmutz» und zer -
schlistcu, und noch war die Mütterlichkeit in ihr
nicht crstovbcu , blinkte wie ei » heller Demant
imnier »vicder aus den « Häuflein Elend hervor .
Rian hätte dreißig feiste Büraevweiber mit dem
Reichtum dieser Bettlerin ausstatlen können , und
sie bäten noch unter ihresgleichen für Fürstinnen
gegolten .

In » Stübchen der Alte »« lag die kleine

Aenne , ein verlassenes Liebe sfiud , deren alleini¬

ge « Erbe die grauenhafte Krankheit »var , die an *
dem zarten Klnderkövper in eitrige »« Geschwüren
ausbrach , ihn zeitweilig zu einer eillzigcn Wunde

machte .
Tic Frau de « Wärter « , devei « Obhut da »

Würniel aiivcrl ' rant war , halste e « gewissenlos
der hakbblinden Greist»« auf . And die breitete

ihre Mütterlichkeit nm das Hilfslose , und da »

lächelte sic ai « au « seinem entstellten Gesichtlein ,
a»«s ldc>« scharfninränderten , unschuldigen Augen ,
hob ihr die Aermchei » entgegen und lallte .

Oft aber ward es von seinen Schnrerzen ge¬

peinigt , » md dann quäkte es Tag u»»d Nacht und

meinte fein jämmerliches , herzbrechendes , end¬

loses Weinen . Und die Alte , die eben alle ihr «
Decken und alten Plünnen um sich herumgestopft
hatte »ttft doch nicht erwärmen konnte , deren

Kinnbacken beständig ii » innerlichem Frost klap¬
pert ««. . — sie mußte wieder auf und den wasser¬
süchtigen Leib zum Bettck - en des Kindes schleppen,
es säubern und zurechtlegen und ih,n einen Sing -

. sang vovsnmmen .
(Fortsetzung folgte
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„Unpolitische Wahlen "

g lle » nach den einmütigen verstcherungen der

«gierungSpreffe di « kommenden Gemeinde¬

wahlen sein. Namentlich die deutschen Land -
bündle « und Klerikal ^«, die am allermeisten
Angst vor dem AuSgana dieser Wahlen haben
müssen, werden nicht müde, in Versammlung «-

. reden und in ihrer Press « zu versichern , daß die

Gemeindewahlen nur von rein lokalen Ge -

»unkten zu werten seien und daß sie auf di «

chen Machtverhültnisse in diesem Staate
keinen Einfluß Haven können .

Slair - t diese « scheinheiligen
Versicherungen . nicht !

Jede Stimme , die am 18 . Oktober für einen
Kandidaten der Regierungsparteien abgegeben
wird , wird von diesen «nicht nur als Billigung

Srer
lokalen Gemeindepolitik , sondern vor allem

S Zustimmung zu dem reaktionären Kurs ge¬
wertet werden , den die Bükarrkoalition seit ihrer
Gründung im gesamtstaatlichen Leben unentwegt
verfolgt , al » Ermunterung zu weiteren reaktionä¬
ren Taten !

Wie sehr sich in Wirklichkeit di « Regierung
d « S eminent politischen Charakters gerade dieser
Wahlen bewußt ist , geht aus einem Erlaß her¬
vor , den das Innenministerium dieser Tage an
di « politischen Bezirköverwaltungen gerichtet hat .
Darin wird angeordnet , daß selbst bei den sog«,
nannten „unpolitischen " Kandidatenlisten aus¬

drücklich di « politisch « Zugehörigkeit der ge¬
wühlten Kandidaten sestzustellen ist .

Dadurch ist am besten bewiesen , daß es e i n
Schwindel ist , wenn di « Regierungsparteiler
von „unpolitischen " Wahle « reden !

Damit walle « sie die WSHler
« « r tiiuschen ,

um dem Strafgericht zu entgehen , das wegen
ihrer «ngezühlten volksfeindlichen Taten auf sie
harrt !

Wähler und WSHlerkrmen !
Laßt euch durch solche Manöver nicht tiiu -

schen , sondern

rechnet am 1 « . Oktober mit de «

Regierungsparteien gründlich ab !

fiRlIlllllllllllllllllllllllllUIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIml

Sie Bergarbeiter und dle Gemeinde «
wählen .

Der „Glückauf " beschäftigt sich in seiner
letzten Nummer mit den Gvmcindcwahlcn .
Er schreibt u. a>:

Die Regierungsparteien , ja die gesamte »«
bürgerlichen Parteien haben uns ihre Pläne für
die nächste Zukunft mitgeteilt : restloser Abda » «
des Mieterschutzes , Verschlechterung der Sozial¬
versicherung , Verschlechterung aller sozialpoliti¬
schen Gesetze überhaupt , wie Achtstunoengcsetz ,
Urlaubsgesetz etc . etc . , und überdies als Extra »
gescheut für die Bergarbeiter die A n f h e b >» n g
der Bruderladen verbunden mit unge -
heueren Verschlechterungen dieser ohnedies kar¬

gen Versichcrungseinrichtungcn . Ihr Bergarbei¬
ter und ihr Pensionisten , deren Frauen und Kin¬
der , die ihr am 16 . Oktober 1927 zur Wahl geht ,
denkt daran , daß diese Verschlechterungen der

Bruderladenversicherung nicht etwa ein Pro¬
gramm der Regierung darstellen , das irgendwann
erst zur Verwirklichung kommt , denkt daran , daß
diese Verschlechterungen eine bei der Re¬

gierung beschlossene Sache sind ! Der

christlicksoziale Minister Mayr - Harting und
der landbündlerische Minister Spina habe »« die¬

sem Beschlüsse ihre Zustimmung gegeben , ja der

landbündlerische Minister Spina ist fak¬
tisch als Anreger dieser Verschlech¬
terungen der Bergarbeiterversi -
cherung zu bezeichnen .

ES genügt aber nicht , daß die Bergarbeiter
die deutschen Regierungsparteien , Landbündler ,
Christlichsoziale und Gewerbepartei , nicht wäh -
len , sondern sie dürfen ebensowenig auch deren

geheime Trabanten tvählen , die sich schließlich
immer mit ihnen verbunden haben , die De»«tsch -
nationalen und Dcutschnationalsozialisten . Berg¬
arbeiter ! Ihr könnt , wen » » ihr euren Protest wir -

kungsvoll g cstaltcii wollt , auch nicht die
Kommun st en wählen , denn sic sind es ,
die durch die planmäßig betriebene Spaltung der

Arbeiterbewegung den bürgerlichen Parteici « zur
politischen Macht verhälfe »» haben . Sie habe»»
schließlich auch dem Kampf gegen die Verschlech¬
terung der Bergarbeiterversicherung bisher ein

besonderes Verständnis nicht entgcaengebracht ,
außer dem , daß sie den Kampf z»«in Anlaß neh¬

men , um auf die «» « deren Organisationen zu
schimpfen . Ihr Niüßt euch, Bergarbeiter , auch die

Frage vorlegen , was die Kommunisten , die am
18 . November 1925 »lahezu 1 Million Stimmen
erhielten, mit 61 Volksvertreterii in « Parlament
und Senat eingezogen sind , „bisher als stärkste
Arbeiterpartei - für die Arbeiter und für euch
Bergarbeiter praktisch geleistet haben . " Als

stärkste proletarische Partei hätte sie in allen Fra¬
gen , die die Interessen der Arbeiter betreffen , im

Parlament die Führung gegen die Kapitalisten
übernehmen müsse»«. Ja ! Sie haben eine Führung
übernommen , aber die z»«r Hellen Freude und
Vorteil der kapitalistische »! Parteien , »iämlich d i e

Führung in dem Kampfe gegen die

übrigen sozialistischen Partei e n. ES
bleibt euch, Bergarbeiter , nur eine Möglichkeit ,
um eueren Protest in der wirksainsten Weise zum

- Ausdruck zu bringen : ihr wählt am 16 . Ok¬
tober 1927 in alle « Gemeinden
sozialdemokratisch !

Die rote Gemeindewirtschast .
Wer erhöht die Gemeindeumlagen mehr : die Sozialdemokraten

oder dle Bürgerpattelen ?
In allen 215 Bezirken Böhmens wurden die

Uinlagen von 1911 bis 1922 im Landesdurch -
schnitt »»»» 536 . 7 Prozent erhöht . Geht man nu »l
die Reihe der Bezirke durch und stellt eine
Gruppe voir Bezirken zusan »men, wo das U» n -

lagenperzent um weniger als 536 Prozent ge¬
stiegen ist, also unter dem Landesdurch¬
schnitt liegt , und eine zweite Gruppe von
Bezirken , i » denen das Nmlagenperzent um mehr
als 537 Prozeiit gestiegen ist , also über dem
Landesdurchschnitt liegt , gelangt » nan zu
folgeiiden « Resultat : In die erstere Gruppe fallen

102 Bezirke , voll denen 54 eine sozialistische Mehr¬
heit , 48 dagegen eine bürgerliche Mehrheit auf¬
weisen . In die zweite Gruppe fallen 113 Bezirke,
von denen 54 eine sozialistische, 59 dagegen eine

bürgerliche Mehrheit aufwcisei «. In der ersten
Gruppe — den Bezirken mit niedrigeren Unilagen
— bilden die sozialistischen Bezirke 53 Prozent ,
die bürgerliche »« 47 Prozent , in der zweiten
Gruppe die sozialistischen nur 48 Prozent , die

bürgerliche »« 52 Prozent . Diese Feststellungen
werden durch das nachstcheitde Diagramm veran¬

schaulicht :

Bon 100 Bezirken
in denen in den Jahren 1911 - 1922 das Umlagenprozent

über den Durchschnitt unter deu Durchschnitt

48 US

erhöht wnrde , entfiele « ans die Bezirke

mit lozlaliftMer Mehrheit

mit bürgerlicher Mehrheit
HIHIHIIII

Durchschnittlicher Index des Wachstums der

Gemeindeumlage »« : 537 .

US 47
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Telegramme .
Matteottis Witwe in der Gewalt

der Faieiiten .
Sin Brief Romain Rollands .

Brüssel , 29 . September . Der berühmt « fran¬
zösische Dichter Romain Rolland hat an den

sozialistischen „ Peuple " em Schreiben gerichtet ,
worin er mittelst , daß die Witwe Matteottis in

Ron « mit ihren Kindern ' ganz von der Oeffent «
lichkeit abgeschlossen lebt . Niemand kann an sie
hcrankonmien und sie »veiß gar nicht , was draußen
in der Welt vorgeht . Noch vor ztvei oder drei

Monatei « hatte sie keine Ahnung von der Ehn «ng ,
die dem Atidenken ihres Mannes außerhalb Ita¬
liens zuteil wird . Wie glücklich lväve sie, hätte sie
Kenntnis von der großen Matteotti - Feier der

Sozialistischen Arbeiter - Jnter »»ationale ! Aber wem

wird cS glücken , ihr die Nachricht zu bringen ?

Ihre wenige »« treuen Freunde sind deportiert , sie
selb st ist bedroht , und die Drohung könnte

verwirklicht werden , tven »« man erführe , daß
sie mit Antifascssten im Ausland in Verbindung -
steht .

Die Mittelmeer - ßntente .

Paris , 30 . Septcinber . ( Tsch. P. B. ) Wie „ Le
Journal " aus Madrid meldet , ist die ?facht Cham¬
berlains infolge eines Motordefcktcs erst spät
nachts in Barcelona cingclangt . Die Unterredung
Chamberlains mit dem Ministerpräsidenten Pri¬
ma de Rivera wurde infolgedessen auf heute ver¬

schoben . Infolge des Auftrages der Zensur macht
die spanische Presse überhaupt keine Erwähnung
betreffs der Zusammenkunft Chamberlains niit

Primo de Rivera .

Revolte im Mattnegefüngnis
vo « Toulon .

Paris , 30 . Scpteniber . Im Marinegefängnis
in Toulon revoltierte »« Donnerstag nachmittags
etwa zehn Häftlinge . Mit verschiedene »« Arbcitü -

geraten durchschlugen die Ansständische » die Decken
>«nd sprengten die Türe » « ihrer Zellen . Es gelang
ihiie »«, im ganze »« ungefähr 100 Häftlinge z»« be¬

freien . Dieser Trupp erging sich u»«ter dem Ab -

singe » der Internationale " in verschiedenen
Ma»üfestationen . Die Wachen » varen zu schwach
zur Wiederherstellung der Ordnung , weshalb Ab¬

teilungen der Marinegcndarmerie hcrangczogcir
tverden mußten , denen es erst nach längere »« An¬

strengungei « gelang , der Aufständischen habhaft zu
lvcrden und sie in die Gefängnisse der Umgebung
zu bringen .

Rundfunk für Me !
Programm für morgen , Sonntag .

Pra «, 310. 0: Laildwlell - allüluni . 0. 30; Landwirt -
I<- ali »Iu»k. 10: Wie Brünn . «2: 9ni | taa *toiuett . 13. 05:
Ruiidlun « fftt Industrie , Handel und Bewerd «. 10. 30: Bor .
traa : lieber die Benostensr - allbbewcauno . 17: ReuimenI «.
musst. iü ; D« utl < bc Sendung , Weilerderiai und To-
neöneulgletten, ' dicraul : Pro». Dr. Hermann lt b m, vrag .
Lieder von (Sraeiier und Wost. Am alavler : llapellmelster
Bord berg , Prag . 10: Nalteebauemullk . 30: lionz «: ! .
1. Tlidallowltl : PnibcMqe Symphonie . 3. Mussorgskil : Lie¬
der au » der iltnderstude . 3l : Nopzeit de» Nmar<Hi>idemstb <
OuarlettS i. Schuber »: Slre >chauarielt d. moii. 3. Hindemtlb :
Slreichouarlell 33: gettllgnal . Leiste Nachricht «« de» Brest¬
bureau ». Ueberstcht der iageocreianiste und Svorlnachrichlen .
32. 1«: Thealeriiachrtchl «». 33: Tanzmultk

Brünn , «11. 0: Landmlrlfchastglunk : MelloraUontiredile .
0 3g: Wie Prag . 10: Ueberlragung au » dem RalionaUbea -
ler in Brünn . Svmpbontsche » lionzerl . 1. Sui : Medstallon .
3. Bach; 1. Sdmpbonte 3. Magier : 1. Svmpboiile . 17: Nach.
niMag»koii »erl . ist : Deullche Sendung , RUia Nowai ,
äonzerilüiigerin . Bustad H ü u 1 l « r und Sei . R >k > lch
am alavier . 1. Mozart : 8>garo » Hochzett : a) Arte der
Ärältn ; b) Arle der Susanne . 3. Weber - «strettchüh ",
llavatin «. 3 Lieder : a> Aus da« Irinigla « eine » verstarb «.
ne>. Manne » lSchumann ) : b) Meeretleuchlen lLoewe ) :
c> Da» Ringleln , Mädchen » Wunsch llkdovin ) . 30: Nonzerl -
I. D' AIberl : Ouverlnre . Ilestand " 3. Rublnstein - Marenar
Berüsche Sülle . .1 «rahm »; Walzer i. Sounod - Leopold :
Nau ft. fi. lklukhen : Russische »olllttleder . 0. Slraust - Die
liledermau » 21: HSrlpiel . Bvbumtl : Wenn die Sonne un>
lergebl . . . 31. 45: Arie » au » Iranzöstschen Opern . 1. Maste -
nel : Werlher . 2. vlzel : Lärmen . 3. Mastenel : Man» » . 33:
Wie Prag . 33. 30- Leichte Musst . 1. Ottenbach : Ouverlure
. Der liakadu ". 3. Trapp : Bibelol « 3. Itchalkowtlll : Blume ».
Malier au » . Der Rubknacker " . 4. SaU: Die geschieden « grau .
5. Pcstnv : Serenada amorosa . ü Baöka«: BesrelungOmarsch .

restbur «, 300, 0. 30: Wie Prag . 16. 30: SBle Prag .
; . aonzerl . 1815 : Zlgeunerlapelle . 10. 30; Eine kurze Er -
klüruug über dle lanowlrllchaslllche Entwicklung . 10. 40:
Brünwald und da » tlowllllche Btunnaslum . 20: Wie
Prag 32. 30: Wle Prag .

. Uaschan, 1870. 11. 30: Proliieuadeiiionzerl . 10: Landwirt .
Ichasldlnttk . 10. 15: Landmtrtschalll ' . ch: Berichte . 10. 20' Lullt -
ger Abend .

Budavcsl . 550. 10: Hochamt. 12; Sdmvdonteioiizerl .
15. 30: litndertieder . 10. 30: Borlrag . 17: glgeunermuslk .
10: „Aranviaka »" , Posse von Blumenlbal und Nadelburg .
21. 15: Danzmustk .

Daveulrv , 1001, 10. 30: Leichte » Orchellerkonzert . 22. 13;
Orchesterkonzerl .

Rom, «50, 10. 80: Nlrchenmulst . 17. 30: Danzmulik . 21. 10:
. . Da» Mädchen au » dem goldeue » Westen" . Oper von
Pucetnl .

Wien , 517, 10. 80: Eborvonlüge 11: Svmpbontekonzerl .
Brüst : Ouverlure patbtliaue . Beelbovon : 8 Svmpohnle .
Schumann : lletlokonzert . Derlioz : staust » Berdainmung . 10:
Jazz - Band . 18; gm unbekannten Griechenland . 18. 15; Nam-

mermullk . Mendeltlobn : Slreichouarlell e»- dur . Mozarl :
Slrelchquarlell d- moll. 20. 05; «Der arme Jonathan " , Ope-
relte von Mlllbrker .

stürich , 588, 11: Lormlstaglkonzeri . 12. 30: Mlllagokon -
zert . 10: Rachmltlag »konzerl . 10. 30; Nammermullk . 20: Soll -
ftenllund «. 31 10: Wunschkonzert .

Deutfchlanv .

uonla - wusirrdausen , 1250. 0: Ueberlragung von Berlin ,
181, Ernledanksell 11. 30: Matzmuslk . 12: Slundengelüul .
11. 30: liullurgeschlchle lm Bilde der Brlesmarken . 15: Deut¬
sch« PskanzenzÜchlnng . 15. 30: Hindenburg . 18: Hlndenburg -
seler . 17: Unlerballungrmullk . 18: Der Mvldo » Im Wandel
der Pellen . 10: grauen um Boetbe . 10. 30: Tier - und
Menschenstaat . 20. 30; Hlndeilburg - Nonzert . Beetboven :
Ouverlure »Eorlolaii ". Stach: lianlate Rr 71. steftrede .
Beethoven : 3. Svmvhonle . Wagner ; . Wach aus " au « »Met »
sterünger ". 22. 30: Tanzmusik .

BrrSlau , 323, 11: Morgenseler . 12; »lnsorge - kionzerl
11: Hindenburg - Ikampllpiele . 11. 30: Mürchenstunoe . 15. 30:
Schlesien » stlachbbau . 10: Wle Berlin . 10. 13: Schallplatten¬
konzert . 17. 25: Radrennen . 18. 10; liinderszenen . 18. 50:
Schlesische » Bergvolk . 10. 20; Schuch. 10. 50: Au » dem d»»I «-
inallschen Leben der Relchlbauptstadl . 20. 30: Wle Berlin .
22. 30; Wie Berlin .

stranisurl , 120, 8: Morgenleier . N- 30 : Bon der Angst
der Müller . 13s Mlllagbllandchen 13: Landwtrtschaistiche
Ausbildung der Jugendliche ». 18: Jugendstunde . 17: 8>th «k-
konzert . 20. 30: Wie Beriln . Tanzmullk .

Hamburg , 305, 0. 15: Morgensejer 11. 30: Blahkonzert .
12. 30- Dr. Funk , der Ingenieur . 13. 05: SonnIagSkonzerl .
11: stunkhelnzelmann . 1«: Bunter Funk . 10: Nm Atelier
Slevogl . 18. 30; Wie der Slölkerbund sitr dl« Heimatlose »
sorgt . 17; Jnleressanle und seltene Brlesmarken 17. 30:
. Medea " , Tragödie von Hennv »2ahn . 18: RachmlllagSkou -
zert . 10. 50: Schweizer stabilen eine » Humoristen . 20. 30: Wie
Beriln . Danzmuslk .

Langenberg , 180, 0: Morgenseler . 11: Ein « Alerleistunde
über lSoelh ». 11. 15: Lied - und Barlallon »sormen . 11. 50: Da «
sunge Rheinland «2. 50: Mein Itlnd ist krank. 13. 10: liam -
mermulst . 11. 30; stunkllleralur . Ul: Schach. 15. 30: Milchver -
lorgung der rhetnlschen Groststüdl «. 18; wie Berlin . 17:
Orchesterkonzerl . 18: Mil dem Rad durch die Puszta . 18. 30;
Beelhoviut Nlaviersonalen . 10. 30: Di« Rheindichtung un¬
serer Tag«. 20. 30: Wle Berlin . Tanzmusik .

Leipzig , 388, 8. 38: Morgenseler . 11. 30: Dl « Nabala
und dl , süblsch « Mvltik . 12: Musikalische Stunde . 18 30; Im
Weltkrieg gesallene Dichter und Nomponlsten . 18. 30: lürund -
lag «n der Akkordledre . 10: Bom Beschlchlenerzühler » um
Literalen . 10. 80: Reform de» inullkallschen Unlerrtchlev .
20- 15: Shnipbontekonzerl . Bach: Ouverlure d- dur . Beelbo -
veil - 3. Symphonie Bruckner ; Te drum . 22. 30: Wle Berlin .

München , 538. 11: Alockeusptel . 11. 30: Häudel - Nonzert .
15: stunkirio . 18; Wie Berlin . 17, Schallplattenkonzert .
17. 85: Thüringen . 18. 08: Liederstunde 20. 30, Wie Berlin .
22. 18; Unlerhaltung »mustk .

Stuttgart , 380, 11. 30: Morgenseler . 18; Wie Berlin .
18. 15k »inlerhalluiiülkonzert . 18. 15: Erziehung zur Wahr ,
hasligkell . 18. 15; strankenberg au » eigenen Dichtuugen .
20. 30; Wie Berlin . 22. 10: Heiler « Stund «.

Bolksvttvnerrummei .
Im Juni fand in Prag in « „Deutschen Haus "

eine Sitzung des Sonderausschusses für das ge -
änite Bolksblldungswesen beim Verbände dec

deutschen Selbstverwaltungskörper statt . Zu dieser
Tagung wurden die vom Sonderausschuß geschas-
enen Kreivverbändc der Bezirksbildungkausschüsse

eingeläoen, ihre Vertreter zu cntsendeii , um » mn

endlich in einer genieinsamen Beratung die Richt¬
linie » für eine umsasscudc Tätigkeit auf dem Ge¬

biete deS BolksbildungSwesenü festzulegen . DaS

einleitende Referat des Vorsitzenden des Sonder¬

ausschusses , des Herrn Prof . O. D r e y h a u f e n,

wurde aber von den erschicucneu Kreisvertretern

in der gehässigsten Art und Weise angegriffen . Be¬

sonders die Herren Professoren G i e r a ch und

Pattschneider legten sich keine Mäßigung
auf . Die Herren » varen gekonimen , den Sonder¬

ausschuß zu sprengen und nicht , uni in » Interesse
der Volksbildung mitznarbeitc ». Es ging in dieser
Tagilng schlimmer wie in einer Wählcrvcrsamm .
luug z»«. Der übcrlcgcueu R»»he lies Genossen
P ö l z l, der den Vorsitz führte , ist cs zu danken ,
daß die Beratnngen zu Ende geführt wurden .

Was ivollten die Ruhestörer ' ? Ihnen ist der

Prof . Treyhauscn als Gcschaftsfiihrer des Sonder¬

ausschusses »licht angcnehn «. Ihnen paßt der

S o i« d c r a u s s ch n ß überhaupt nicht .
Tort arbeiten alle Parteien einträchtig zusammen ,
soweit ^ eS eben die gcnieindlichc BilditngSPflcge
erfordert . Die völkischen Volksbiidncr »vollen

Allcinherrscl ?er in den Bezirks - i «nd Krcisaus -

schlissen sein . ES läßt sie nicht ruhen , bis sie den

SonderauSschliß »«»»gebracht l ) abc>», »veil sic doch
als Völkische berufen sind , jede Plattform einer

gemeinsamen Arbeit zu zertrampclu . Ihne » i st
eü dar > « m zu tun , einen Verband der
B e z i r k s b i l d u n g s a u s s ch ü s s e z n s ch a s-
fcn , in dem sie schalten und walten
können >v i e cs i h nc n beliebt . Sic sind
seit Jahren von » Gründuugssicber befallen , grün¬
den eine «Gesellschaft nach der anderen und betäti¬

ge»« sich nebenbei im Namizcu und Stänkern .

Bei der genannte » » Tagung in Prag »raten in
einer Panse die Vertreter der Kreisverbände zn -
sanlincn und gaben bekannt , daß sie sich zu einer

späteren Beratung ii » Prag versa »»»»»»«! »» werden ,
um über den Ausbau des Sonderausschusses , cven .
tnell über dir Schaffung einer Fachstelle beim

Sonderausschuß zu beraten . Es sollen keine Bc -

schlüssc gefaßt »vcrdcn . Das Ergebnis der Bera¬

tung »volle man dani « dem Sonderausschuß be -

kannlgeben .

Nun findet diese Beratung an » 2. Oktober in

Prag statt , die Arbeitsstelle in Troppau , —
die Arbeit genug l >ätte , >»>euu sie sich in Mähren
und Schlesien betätigen würde , — Ixit die Ein -

ladungen ergehen lassen und ruft zur Gründung
cir »cS Fachausschusses in Vrag auf , der unserer
Meinung »ach , der erste Schritt zur Sprengung
des Sonderausschusses und der Anfang der Schaf¬
fung eines Verbandes der Bezirksbildungsans -
schüsse darstcllt .

Tic mutigen völkischen Volksbildner reißen
sich damit vom Verbände der deutsche »» Selbst -
verivaltnngSkörPcr los und begeben sich unter die
Obhut des M»»»isteri »»»»»s für Bolksknlt »»r und
betrauen einen Beamten dieses MiilistcriuniS ,
Herrn Dr . Möncha , mit der Gesamtleitung die¬
ser nenzugrüildenden Arbeitsstelle . Auch der Deut ,
sche Kiiltnrvcrbaiid ist milrcrwickelt , denn er stellt
die . Kanzlei bei und vom Ministcrinn » ertvartet
man ein Füllhorn von Subventioiien . Undalle
völkische » » tapferen Streiter finden
die deutsche Einheit >v i c d e r , wenn sie
sich irgcnd » voai » d » cRockzipfcl eines
Ak i n i st e r i a l b e a m t c n hängen können .
Auf die Anfrage eines unserer Gciivffcn hat Herr
Dr . M o»«ch a »nit sci »»en» Ehrenwort erklärt , daß
sein Name auf dem Entwurf mißbraucht »vcrde ,
er »visse vo»» der Gründung dieser Stelle noch
nichts . Nm so schlimmer für die Völkisckren , die
das Fell teilen , bevor sie es haben . Man war
auch so gnädig , drei Sozialdemvkrate »» »»»it a»»s-
zunehnicn , drei von 30 Ertvähllen , ohne ailch nur
die Partei oder die ernannte » » Genossen zu bc -
fragen .

Volksbildung ist bei den Völkischen gleich¬
bedeutend mit Numinclinachcu . Der R»» >» »mel »vird
den Herren nicht bckon »»nen , »veil sich jeder zun «
Führer bernfcn fühlt und mit jeder Gründung
»lnzufriedei « sein wird , weil man seinen Ehrgeiz
nicht befriedigt hat .

Am 2. Oktober »vird in Prag nicht über den
Ausbau des Sonderausschusses beraten , sonder»",
die Griindung einer neuen Arbeitsstelle vorge¬
nommen »vcrden . Nicht n»»r die Vertreter der
Kreisverbände kommen zusammen , die Sck) lesicr
laden auch alle Bezirksbildungsausschüsse ein . Wir
ersuchen alle unsere Genossen , die in den Kreis »
»' erbändei » und in de »» BezirksbildungsauöschiissenE
tätig sind , diesen Wühlereien ihr ganz besonderes
Augenmerk zu widmen . TS können nur dann
von den Kreisvcrbändrn und von den BezirkS -
bildnngsausschüssen Vertreter an dieser Tagung
in Prag teilnehmen , » venn die Plenumsitzung des
KrelSverbandeö oder des BezirksbildungSausschus »
seö zu der Frage Stellung genommen und die Wahl
von Vertreter »« ordnungsgemäß durchgeführt
wurde . Geschieht das nicht , dann haben unser«.
Genossen überall auf das entschiedenste zu prot «»
stieren , daß einzelne völkische Herren , ohne Be¬
schluß und Mandat zu einer Tagung gehen , um
dort eine Körperschaft zu vertreten , die aus Volks »
bildnern aller Parteien zusammengesetzt ist .
Stamnitlschrundcu von Boltsbildnern tverden als
Körperschaften nicht anerkannt . Das tverden sichdie . Herren merken müssen .
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jährige eine Spanierin in Las Palmas , ihr gatt
sein Besuch . >

Verheerender Tornado vder

zuerst
unter
Prag ,
einem

brr Sozialver -
Oktober findet

Kongreß der So »
Ter Kongreß soll

Rückgang der kommunistischen Partei
Englands .

Nur noch 7000 Mitglieder .

London , 30 . Sept . - ( AR. ) Nach einer Mel¬

dung des E*>rbcrcitungSal >sfchusses für den nach -
sten Jahreskongreß der englischen kommunistifchen
Partei ist die Vitgliederzahl der Partei von 11 . 000

Pariser Mannequins in Prag .
Di « Damen der „ Oberen Zehntausend "

Prag sind seit einigen Tagen in nicht geringer Aus '

regnng : dir Pariser Firmen , die ihre Kleiderund
Roben in der Prager Mustermesse ausgestellt hatten ,
verlängerten das Gastspiel und veranstalteten
im Prager Borietö eine „ Pariser Modeschau "
dem Protektorate der „ Alliance srancaise " in
dann rinr Wiederholung dieser Modcschau in

Pavillon der Prager Mustennesse , wo «in ' Kaum

eigens für diese Zwecke adaptiert wurde . Natürlich

mußte dafür Entree bezahl « werden ; sich die Kleider
der Pariser Modekünstlrr an lebendigen Puppen an ¬

sehen zu dürfen , kostete in einer Loge sogar K 50 - , I
Die Modescha » war um sechs Nhr angesagt ,

aber schon tun fünf saßen die Damen in dem großen
Pavillon , jung « und alte , hübsche und minder hübsche ,
Frau neben Frau . Um halb sechs waren die vorder ¬

sten Sitzreihen bereits olle vergeben , ,, »i dreivieriel

sechs begann die „ Modcschau " mit ein bißchen seichter
Musik , die fünf Musiker vom Stapel ließen . Phoio -
gvaphen warm in den Ecken ausgestellt , Blitzlicht
und Scheinwerfer traten in Tätigkeit . Füns Minuten
vor sechs begaim das Aichitoriuni vor Unaeduld zu
applaudieren . Ein würdiger Herr , den man für
einen entgleisten Professor halten konnte , nickte den
Damen mit würdevoller , lächelnder Miene zu, dann
warf er einen Blick hinter die Portiere , wo die
Pariser Mädchen noch im Ncgligii standen und vor
großen Spiegeln die erste Robe für da » erste Debüt
„ probierten " Der würdige Herr ergriff eine Blech ¬

tafel , die den Namen der Firma trug , welche die
Robe der lebendigen Puppe verfertigt hatte , siira auf .
einen Sessel , winkte einem zweiten jüngeren Herrn ,
der eine Tafel mit der gleichen Aufschrift in die

Höhe hielt , die Musik setzte mit dem Schlager :
„ Komm mit mir nach MaraSdin ! " ein , dazwischen
noch ein paar französische Wort « und tschechische
Brocken . . . ein erwartungsvolles Ah ! ans dem
Munde der harreitden fünfhundert Weiber , der Bor -
bang teilt sich und eine elegante Pariserin , mit reich ¬

licher Schminke im Gesichte , tritt auf das lange , Huf -
«isrnfönnige Podium , lächelt süß »ach allen Seiten ,
dreht sich nm, tänzelt im Schritte der Musik über
das Podium , wirft den Mantel ab , zeigt die neue
Toilette von allen Seiten und geht dann langsam

- durch die Portiere auf der anderen Seite ab. Run
letzt die Musik mit ein « » neuen Schlager ein , eine
Mannequin , als Backfisch gekleidet , erscheint , tänzelt
über das Hufeisen , lächelt , wiegt sich in den Hüften
und verschwindet . Ein lautes Beifallsklatschen von
taufend Danicirhänden begleitet den Abgang des
erst «» Mädchens , rin ebenso lautes Applaudieren
seht nach der „ Produktion " - des zweiten Mädchens
ein . Nun kommt eine dritte , ein « vierte . . . dann
wieder die erste in neuem Kostüme . Stets ein neuer
Applau » , . Nu » ja , «S ist ja der Herbst gekonlmen .
Die Mehrzahl der Laute geht mit sorgenvoller Miene
herum , weil ihnen das Problem der „ Winterrockes "
und der warn,en „ Jacke " schon manche kummervolle
Nacht bereitet . Hier sieht man noch , was Luxus im
Nxchren Sinn « des Wortes ist . Welch ein Bermögcn
mag so ein « Robe kosten ? Was fiir Männer müssen
da » sein , di « ihren Frauen und Töchtern solche Pracht
erschaffen können , auf welche Weise könuen sie dies
Geld verdienen ? Durch ehrliche Arbeit ? Durch
Arbeit ihrer Hände und ihre » Geistes ? Wohl kaum !
Wirvlele Menschen werden durch diesen LuxuS der -
kürzt , doppelt verkürzt diejenigen , die ihn siir andere
schaffen, anfertigen müssen , und in Lumpen gehen .
>md diejenlgcn , die andere betrügen müssen , um diese
glitzernden Hetzen für ihre Weiber kaufen zu können !

Und die Mannequins , die hier als „ lebende

Gin schwere » Verkehrsunglürf

ereignete sich gestern vormittag gegen halb l 1 Uhr
am oberen Bahnhof in Karlsbad . Eine Ber¬

sch n b o l v k o m o t i v c fuhr infolge falscher
Weichenstellung auf ein Nebengrleise und stieß
dabei mit einem dort stehenden Waggon , der

mit mehreren tausend lcerci » Glasflcischen be¬

laden war , zusanrmen . Der Anprall war sehr
stark . Etwa >0 . 000 leere Flaschen begruben die

im Wagen befindlichen acht Personen unter sich.
Sämtliche Personen erlitten erhebliche Schnitt¬
wunden im Gesicht intb an den Händen . , Fünf
von ihnen mußten mittels Rettuugsautos in das

Allgemeine Krankenhaus überführt tvcrdcn . Ihre
Berlehungen sind teilweise ernster
' Ji a t u r . Die Schuld an diesem Zusammenstoß
lrisft einen Weichensteller .

lages - Neuigkeltell .
- ar Gebet eines Pfarrers .

Den christlichsozialen Militärbudgetisten und

Rüst «ng»fondl «rn zum Nachdruck empfohlen !

Das Posener Tageblatt veröffentlicht kürzlich
das Gebet eines Pfarrers namens Mieszkif-Eserski ,
das er sogar hat drucken lassen und das mit an¬

deren Abhandlungen in einer Broschüre unter

dem Titel . „ Wojna " ( Krieg ) in ganz Polet , ver¬

breitet werden soll . Da « „ Gebet " lautet in deut¬

scher Ucbersetztlng folgendermaßen :
„ O, Herr , verleihe nuferen Händen Kraft , Bor - 1

trrfslichkeit den Kanon » « « , Ausdauer den Tank » ,

Unsichtbarkeit den Flugzeugen , Flüssigkeit und All¬

gegenwart den Gasen , verleihe ihnen die Zeichen ,
di « Deiner heiligen Liebe gleich sind . Im Namen

dieser Liebe , mit der Du uns liebst , möge der

Feind dahin sinken wie das Gras , das

von der Senfe Deiner Gerechtigkeit berührt Wirb .

Mögen ihre Frauen und ihr Land un¬

fruchtbar werden , mögen ihre Kinder

betteln gehen und ihre Töchter der

Schändung anheimfallen ! Mögen ihr «

Kugeln und Geschoße in » Gras fallen wie die

Lämnichen , >md mögen di » Unsrigen ans ihnen wie

die Tiger das Herz und Blut heranöreißen , und

mögen sie endlich erblinden . Nusere Seele ist die¬

selbe wir vor tausend Jahren , sie haß , den

Feind und verzeiht ihm nicht . So verzeihe auch

Dn nicht den Gottlosen , sondern bestrafe sic, auf

oaß st « aushören . uni zu schaden , „ nd hindere
uni g n ä d i g st nicht daran , >v e n » wir

sie unschädlich machen , für jetzt , für immer

nnd in alle Ewigkeit . Ainen ! "

So radikal pflegt natürlich nicht jeder Psajsc
die Waffen der eigenen Nation zu segnen . Zwi¬
schen jenen , die „sonst nichts " tun , als ihre Stim¬

men für den Bau von Kanonen herzngeben , nnd

den anderen , die den Mord offen predigen , gibt ' s
allerhand Schattierungen . Neberall ist ja schließ¬
lich auch die Kriegsfrage nicht so ständig aktuell

wie in Polen . Andernfalls blieben ähnliche Acnße -
rungen aus Pfaffenmund , wenn schon nicht

Tim , so doch in der Tendenz , nicht vereiiizelt .

Ein Explosions - Athlet . In Baden bei Wien

hat sich ein lunger Athlet airf wunderbare Weise
trainiert . Er «Nicht lange Zigarren , m denen eine , - - h .

Ekrasitpatrone angebracht ist. Wenn er merkt , LÄ ^Die Mtttteter V

daß der ExplostonSmoment nahe ist, nimmt er die I " - - - • - - * .

Zigarre zwischen seine Zähne , urrd läßt die Explo » !

Ion erfolgen . Er hat sich so in der Gewalt , daß !
er den Kopf vollkommen still hält und den Rück -

f ; ■ -
;

- - - - -

Wenn eine gewöhnlicher Mensch ein « Ekräsit » i

Zigarre rauchen würde , so würoe ihm der Stoß
fast den Kopf abschlagen . Der junge Athlet hat seine
NackenmuSkcln aber so trainiert und gestärkt, daß
er sich durch einen Freund die Spitze eines

Messers wahrend der Explosion hart Hinte »
an den Hals halte »! läßt , ohne daß ihm dabei I

irgend ctivaS geschieht .
Ueberarbeit und Erkrankung . Ueber diel

zahlreichen , durch gewöhnliche körperliche Arbeit

verursachten Gesundheitsstörungen und deren

Entsteh,lngsbedingungen hat der Berliner Arzt ,
SanitatSrat Dr . P. Fuchs , umfangreiche Nn -

terfuchnngen angcftellt. Es handelt sich in der

Hauptsache nm Beobachtungen bei Ncichuntcr -
suchuugen von Mitgliedern der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Berlin . Dr . FuchS faßt die

Ergebniffe seiner Feststellungen etwa in folgen ¬

de »» Sätzen zusammen : „Gesundheitsstörung«», !
durch körperliche Arbeit äußern sich in heftigen

MllSkelschmerzen , in Sehnenscheiden - und Ge -

lenkSentznndunyen, Nervenentzündungen , Herz -
nnd Kreislaufstörungen , am Ende in allgemeiner
Erschöpfung . — Schädigend wirkt gewöhnlich
nicht gleichmäßige , wenn auch schlver « Berufs ¬

arbeit , vielmehr akute körperliche Ueberanstrrn -
gnng durch ungewohnte Arbeit , durch Ueber -

st u u d e»» und durch ll eb rrst « » ger nn g
der An fordern « ge » » an Jugendliche . —

Für die Leitung gewerblicher und kaufmän -
nischer Betrieb « ergibt sich hiora »»S der

Schluß , daß der durch zeitweilige Ueberarbeit

der Angestellten erzielte augenblickliche
G c >v i n n durch ak»lte oder dauernde G e ¬

sund h e i t s st ö r u >» g e « ihrer Arbeit ¬

nehmer »vrttgemacht wird . " — Diesem wich ¬

tigen Beitrag zur Eiusührung des allgeniein ««
Acht - Stundcntages ist nichts »veiler hinznzn -
fügen . -

Mahlzeit ! Wenn auch der französifch - amer, ,
kanische „Nationalfeiertag " kläglich verlief , so hat

er doch das französische Volk ein schönes Stück

Geld gekostet . Man kann sich da eine Vorstellung

Lovis .
Ueber hundert Tote . — Fünftausend zerstörte - linier .

Cao » » Branfeld . Als das Automobil von dem !
steilen Hügel »wischen de »» Ortschaften Dirsch -
kowitz und Olichan herabfuhr , barst die Pneu -
nlatlk am Borderrade . Der Chansfeur bremste . . . . , , „
und das Auto f»«hr mit großer Heftigkeit gegen! der Widerstand der Bevölkerung gegen den Militaris -
eine »» Kirschbaum ; dabei wurde der Wagen zer - mus gestärkt ,
trummert . Der Cha»lfkeur erlitt Rißwunden am Arbeiterlos . Donnerstag nachmittag wurde
Kopfe. Branfeld » vurde das^ linke Bein gebro » | der 20jährige Arbeiter Franz H a j e k bei Kana -

vön drei Metern von " niedergei,enden Erd - '
!»» verschüttet . - Der Feuerwehr gelang es
- >»». r . . ^ ! ier Arbeit de»» Bernngiuckten nur -

ich« zu bergen .

St . Louis , 80 . September . ( Reuter . ) Lin

Tornado , de « von Donner begleitet war , brach

nach einer ziemlich langen Weil « absoluter und

nächtlicher Ruhe und Windstill « los . Fast gleich¬
zeitig ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder

und alle Straßen der Stadt » varen mit herabge¬
fallenen Dachziegeln besät . Entsetzte Augenzeugen
behaupten , es lei «ine undurchdringlich «
Dunkelheit eingetreten und ,s habe geschie¬
nen , als ob die Erd « erbebe . Di « ersten RrttungS -
arbeitrn wurde » » bei Laternenschein in Angriff
genominen . Der Verkehr in der Stadt und Um¬

gebung ist vollkommen lahmgelegt : die Zahl der

ei » gestürzt en , bzw . beschädigten Ge¬

bäude beträgt etwa 5000 . Der verur¬

sachte Schaden wird auf 75 Millionen Dollar ge¬

schäht. Da die Polizei die Lage nicht beherrschte ,
berief der Gouverneur Militär zum Schutze des

Eigentums .

Puppen " figurieren , fiidb sie traurig , sind sie be -

danrrnswcrt ? Nein , sie sind glücklich , sie tanzten in

ihrer Garderobe vor jedem Ausircteu vor Freude , sich
' . eigen zu können, , sic fühlen cs überhanpl nicht, daß
sic nur lebendige Ne k 1 a n» e s ch i lde r lind ,

sie empfinden beim Trage »» dieser Flitter ein ahn »

licheS Glück wie eine Schauspielerin , die in einer

Rolle brillier ». Welch ein bescheidenes Glück und doch
noch viel besser als daS Los der Tansrnde , die dar

Leben ztvingt , ihren Körper hüllenlos jeden » Bor¬

übergebenden zn verkaufen . . . I N.

Lastautos nötig . ■ 0,i . . .

Schweres Autounglück bei Olmiitz . Äon- 1 Soldaten besteht also darin , sich die Füße in den

ucrstag gegen 15 Uhr fuhr das Automobil der I Leib zu stehen » Md an den kalten Hevbstniorgcn sich

TuchfavrnSnrma I . Klinger au « Neustadt auf I abznfrleren , bis die Herren Offiziere geruhe,z , ihr
der Staatsstraße Proßnitz —Olmiitz . In dem - 1 saures Tagewerk zu beginnen , das heißt ihre ' der¬

selben befanden sich der Direktor der erwähnten I gnügnngsritie durch den Baumgarten anzutreien .
Fabrik Lndwig M ü n st e r aus Wien »»nd der Da mai » dein » Militär die Menschen so gering achtet ,
Leiter der Brunner Niederlage dieser Firma »ist es nm so weniger verwunderlich , wenn man es"" ‘

mit den Tieren genau so treibt : di « tv »»re », Reii -

pferde stehen »»ngeschützt ohne Decken da, bis sie ihre
„ordentliche " Bevtvendung finden . — Recht so! Auf
diese Weise wird m»$_ durch gewisse Kleinigkeiten

iS »

Internationaler Kongreß
sichcrnnaoinstltute . Am 4. nnd
in Brüssel ein internationaler

zialversick - ernngsinstiint « statt .
n. a. beschließen , daß ein internaiionaler Verband
der Sozialversicherungsinstiinte zur Wahrung und

Propagierung der Sozialversicherung gebildet
werde . Für die Tschechoslowakei wird der Kon¬

greß vom Zentralvcrband der Krankenkassen und
vom Reichsverband deutscher Krankenkassen be¬

schick; werden . Als Delegierte tverden entsende »
Abg . Jo Hanis , Dr . Winter , Abg. Schä¬
fer und Direktor Jelinek ( Brünn ) .

Der Kartofselwucher der Großagrarier . Jin
Hauptblatt der tschechischen Agrarier vom
27 . September wird eine Aufforderung an die
Bauer » » gebracht , die Konsnmkartoffeln der Be -
völkernng zu folgenden Preise »» zn verkansen :
Weißslcischige von 83 —88 Xä , gelbfleischige von
38 —44 Xe . In derselben Nnminer des Blattes

ist aber das aintliche Kursblatt der Prager Pro -
dnktenbörse enthalten , a»»f dein als Preis der

ersten Sorte 32 —33 Ke , der zweiten 34 —38 XL
sür 100 Kilogramin verzeichnet sind . Selbst die

Preise der Prager Produktenbörse sind » » m etwas
höher als die in den letzten Tagen erzielten Ver¬

kaufspreise , aber sie sind den Großagrariern noch
inuner nicht genug hoch, sie fordern direkt zur
Erhöhung der Preise , also zum Wucher auf. Dem

Herrn Staatsanwalt wird es natürlich nicht im

geringsten einfalle »», das genan » » te agrarische
Blatt zu konfisziere »» oder eS gar strafgerichtlich
wegen Aufforderung zu » n Wucher zu verfolgen.

, Er hat anderes z>» tun , er n»»»ß die sozialistische»«
. Blätter genau daraufhin lesen , ob nicht etwa ein
- Streikbrecher namentlich genannt »vird .

Im Segelboot über den Ozean . J >» Las
Palinas auf den Kanarischen Inseln ist der
frühere deutlche Matrose Hugo K o n a auf einen »
voi » ihn » selbst erbaute »» Segelboot von 13 Meter
Länge und 3 Meter Breite all « Amerika einge -
trofsen . Zn seiner Orientierung hatte er nur
eine Nhr »»nd eine »« Kompaß bei sich. Die Resse
über die 4000 Meilen dauerte 46 Tage . Die ein¬
zigen Begleiter KonaS waren eine Katze n»»d
«in H»»tt d. Der kühne Ozeansegler war früher
Maat ans dem deutschen , Dampfer „ Walhalla " .
Während des Krieges heiratet « der jetzt Bietzig -

St . L o u i s , 30 . September . Di « L i ft e d r r

Opfer der Sturmkatastrcyhr wächst V? tt

Stunde zu Stunde und wird wahrscheinlich
die Ziffer von 100 Toten überschrei¬
ten . £

~ '
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kleineren Ortschaften vonMissouri «ndIlli¬
nois Berheernngen angerichtet . Auch hier sind
verlchieorn « Todesfälle nnd zayk »
reiche Verletzungen vorgekommr » .

St . Louis , 8V. September . Rach »»eiteren

Meldungen über die Orkankatastrophe ist insbe¬

sondere i « Rudy ( Arkansas ) ungeheuerer
Schaden angerichtet worden . Dieses ehemals
überaus wohlhabende Obstzüchtrrdorf liegt jetz»
in Trümmern . - von 35 Wohnhäusern stehen noch

»sowie fünf Geschäftüläden und die Etsen -
iation , zehn Personen wurden verletzt , davon

wird eine voraussichtlich ihren Verletzungen er¬

liegen.

Lokomotive gegen AutomobU .
Die Direktion der Staatsbahnen in Köiiig -

aräh verlautbart : Donnerstag , den 20 . d. M. ,
stieß auf der Strecke R ö h r s o o r f —D eutsch -
Gabel bei dein Kilometer 6 . 45 auf dem schran -
fculosei » Uebergang der a»»S Deutsch - Gabel nm

8 Uhr 20 Minuten abgehende nnd in RöhrSdorf
um 10 Uhr 12 Minuten eintreffende Zug
Nr . 6244 mit einen » Personcnantomobil zusam¬
men . Der Chauffeur und die im Automobil be¬

findliche »» Passagiere wurden getötet , das Auto -

mobil vollständig zertri ' nnmert nnd die Zugs -
lokomotive beschädigt . Die Ursache des Unfalles
wird untersucht . Einzelheiten sind noch nicht
bekannt .

Der Tornado hat auch in verschiedenen f a»»f 7377 gesunken .

Komplott in Griechenland ?
Paris , 80 . Septen »ber . Nach einer Agentur -

nieldung aus Athen sind a»»f Gr » » nd der Auf.
deckllng eines Komplotts gegen die gegenwärtige
Regier »n»g siebe »» Offiziere , Anhänger des Gene «

ralS PangaloS , verhaftet worden . Auch gegen

Fra » » PangaloS ist ei »» Haftbefehl erlassen ,
»vordcn . Nach einer von » Intransigent wicderge -
gebens » Nieldung soll sichunter den in Athen ver¬

hafteten Offizieren der Sohn PangaloS befinden .

« MMMMMMMtHMMMMMMW

Meuterei französischer Kolonialtruppen .
Algerische und marokkanische Soldaten in Casa¬
blanca weigerte »» sich, den Befehl eine - Offiziers
auszuführen , wobei eS zn ei »»er größeren Meu¬

tere » kam . Etwa 50 der eingeborene » Soldaten

jer und dann über die Wache
» rangen darauf i »» das Miu -

! tärgefängniS »»nd befreiten zahlreiche Gefangene .
Als jedoch die Polizei eingriff , ergäbe »» sich die

! Aufständischen. Auf beiden Seite »« gab eS zahl -

Der hessische Landtag gegen di « Todesstrafe .
Der hessische Landtag erleoigte in seiner letzten
Sitzung eine große Zahl von Anträgen , dar » » nter
einen sozialdemokratischen Antrag , wonach sich die

Regierung für die Aufhebung der Todesstrafe
bei der RrichSreaierung einsehen solle . Der An¬

trag enthält außerdem die Forderung , daß die

hessische Regierung keine Todesstrafe in Hessen
mehr Vollströcken lasse . Der Antrag » vurde an -

genommen .

Verteuerung i »«S WeißgeböckeS in Berlin . Eine

Versammlung des Berliner BäckcrgolvcrbcS beschloß
laut „Täglicher . Rundschau " eine Erhöhung der

Klelngebäckprciie sür Groß - Berlin von 2 # aus 8

Pfennige von Montag , den 17. Oktober ab .

Mn Irrsinniger zündet « in Dorf an . Die

Bewohner des in » Preßburger Komitat liegenden
Dorfes D o j e i e machten vor zlvei Tage »» ein «

Schreckensnacht mit . Beim Postamts dieses Ortü
» vor der HilfSbcanite Rudolf Dnbravc » angcstcllt .
Bor einigen Wochen kaufte er etwa 15 Schachteln
Zündhölzer u»«d verbrauchte diese , indem er ein

Streichholz » ach dein «» »deren anzündete , inner¬

halb zweier Stunden . Dies wiederholte sich nach
einigen Tagen , so daß ih»» der Amtsvorstand aus

Idem Dienst entließ . Seither lebte er bei seiner
! im Dorfe wohnenden alten Mntter . Bor zwei

Tagen gegen Mitternacht wurden die Dorf¬
bewohner durch Feuerlärm aus tiefem Schlaf

I gerissen . Alle » eilte auf die Straße und sah , daß
ein großer Teil der Wirtschaftsgebäude in Flam -
mcn stand . Gleichzeitig lief die Mutter des ent¬

lassenen Postbeamten umher und schrie , daß ihr
i Sohn das Dorf «»»gezündet habe . Er selbst sei

in einer Schelme verkrochen , die ebenfalls bren »»e .

Die Feuerwehr de « Ortes und der »»mliegenden
Dörfer konnte de »» Unglücklichen noch retten , aller¬

dings erlitt er lebensgefährliche Brandwunden .

Ortsbewohner stürzten sich fodan »» auf ihn , nm
! Lynchjustiz aii üben , doch schuhte ihn die Gen¬

darmerie . Ter Unglückliche , ein Pyromaniker ,
beteuerte seine Unschuld nnd bat nm Gnade , zu -

. . . mal er sich » mr an dem Feuer ergötzen wollte ,

rnachc ' n, wenn mau liest , was bei dem Festesse»»", Unterdessen war da « halbe Dors abgebrannt n»»d

zi» dem viertausend Gäste eingclade »» » varen — ein Schaden von vielen Millionen Kronen an -

e « war der einzige gelungene Teil der Feier — gerichtet » der um so schwerer ist, als der größte

aufging . Nämlich : 1000 Liter Grflügelspppr . GO Teil der Landwirte nicht versichert war . Dnvrava

Schinken , 150 Lachse , die znsanime »» 600 Kilo - » vurde der Irrenanstalt übergeben , da sich -

gramni wogen , 300 Liter Mayonnaise , 600 heranSstellte , daß er bereit « in einein Falle » vegen

Kilogramm Rindfilet , 800 Liter Gemüse , Pyromanie im Irrenhaus war .

1000 Salate , 150 Kilogramm Käse , 4200 Partio - Eisenbahnunsatl in Belgien . Bor den » Bahnbof
» en Gefrorenes , 600 Kilogran »»» Obst , 16 . 000 IM e ch r l n ereignete sich am Donnerstag - moraenS

Stück Bäckerei und Zigaretten , 1000 Liter Kaffee , I ein schlvereS Eisenbahnunglück , indem der Schnellmg
flir die 150 Kilogramn » Zucker verwendet wur » Brüssel —Antwerpen kurz nach der Ausfahrt aus dem

den , a »iderthalb Tonnen Brot . Getr »»nkc »» wltrden I Bahnhof In einer Wcichenanlage mii einem ans en ».

4500 Flaschen Wein »»nd 800 Flaschen Champag . I gegengesetzter Richtung kommenden Zug zusammeu -
ner . Die Legionäre anS de»»» trockenen Anierika I stieß . 78 Personen w» irden verletz » , dor -

schicnen also ihre . Kehlen tüchtig bese»»chtet z»» ha « i unter sechs schwer .
ben . Da « Esse » wurde von fiinfzia Köchen zu - tla hat sich nichts geändert , nämlich sei » den
bereitet , sechshundert Personen bediente » die gelten des alten Oesterreich , und insbesondere bei »»

Gäste. Die Tische Ware, » zusannnen 1800 Meter Militär . Ein HaitSbesorgcr aus Prag - Vnbcntsch
lang . Sic waren gedeckt mit 10 . 000 Dessert - teilt uns folgende Beobachtung mit *. Täglich mor -
i . uk OE MA . AiMÜftufULm OAAAA fltlXL «. . I r ’ w. mjki

Soldaten , die da eine Stunde und mehr , gewöhnlich

»n den Ehrenhof der Invaliden z»i bringen , ivo l bis ihre Herren Offizier « kommen , um dann " im
dieses Riesenmahl abgeyalten »vurde , waren 300 ! Banmgarten ihrem Spczialvergmigen , dem Reitsport
Lastautos nötig . | zu huldigen . Die „dieirstiliche " Beschäftigung der

trummert . Der Cha»»fkeur erlitt Rißwutwen an »

chen, außerdem erlitt er noch Berletzungen am lisiernngöarbeite »» in Prag « Nus le iik einer
Kopse. Munster blieb mit zerschn»etterte »n Tiefe »

" ' " "

Schädel in den Trii » nn » ern des SlntoS liegen . Er mässe ».
wurde in das Proßnitzer Krankenhaus gebracht , nach einstündigl
wo er um 81 Uhr seinen Berletzungen erlag . luiehr als Leich «

ben . Da « Esse » wurde von fiinfzig Köchen zn
bereitet , sechshundert Personen bedienic » di

lang . Sie Ware » » gedeckt mit 10 . 000 Dessert , . . . W
nnd 25 . 000 gewöhnlichen Teller »», 20 . 000 Gläsern , I gens schon un » halb sieben sicht man in Bnbcntsch
1000 Silberschüffel, » und 80 . 000 Stück Silber - C

“
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zeug . Um all dies Material sowie die Speisen I bis grgel' i acht Nhr , auf der Straße warten »»»iissen,
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Das aktuelle Ereignis der Saison !
Mord al « Amtshandlung .

Was bei unseren rumänischen Bundesgenosse »
möglich ist .

Die Greuel der rumänischen Reaktion sind
>o alltägliche Ereignisse , daß es schwer wird , über

sie int einzelnen zu berichten . Ein Fall , der die

Rechtsverhältnisse im Lande der mit unserer

Bürgerregierung Verbündeten rumänischett Bvja .

reu , in aller Kraßheit kennzeichnet , soll aber be¬

richtet werden . Wir entnehmen die Geschichte

unserem C z e' r n o w i tz e r Brudevblatt „ B o r -

wartS " .

In der Station S e l e t i n regiert als

StatianSvorstand ein Herr Moreaun . Bor

kurzem hatte ein vom Lokomotivführer B n b l i k

geführter Zug, als er in Seletin eintraf , eine

Verspätung . Moreanu behauptet , der Lokonwtiv -

führer sei an der Verspätung schtild und übrigens
betrunken gewesen. Die Eisenbahner erklären ,

beides sei unrichtig ; weder traf Bublik ein Ver¬

schulden an der Verspätung noch war er betrun¬

ken . Der Stationsvorstand sah jedenfalls einen

Anlaß zum „ amtlichen " Eingreifen

gegeben rmd bearbeitete seinen Untergebenen

Prag , M. September . Die Spinnerei L e o p o ld

« l a h l e r in Holleschowitz sperrte am 10. November

1026 ihre Arbeiterschaft aus . Am 22. Jänner d. I .
erließ sie an den Toren der Fabrik eine Verlanl -

barnng , daß sie Arbeiter wieder zurücknähme . Ein

großer Teil der Arbeiterschaft weigerte sich , die Arbeit

bei dieser Firma überhaupt wieder anzutreten . Ein

paar Leute aber fanden sich doch , die dies taten ,

darunter eine Familie ö. AIS diese Leute am 26

Jänner in die Arbeit gehen wollten , wurden sie von

der nichtarbeitenden Arbeiterschaft zuerst friedlich ,

später energisch ermahnt , dies nicht zu ttm und zwei¬

hundert und mehr Arbeitern dadurch nicht in den

Rücken zu fallen . Etwa fünf Leute , die heute als

Zettgrn rinvornommen wurden , ließen jedoch nicht
von ihrem Entschlüsse ab , darunter drei Mitglieder
der erwähnten Familie . Die nichtarbeitenden Arbei¬

ter ließen sich nun dazu hinrelßen , die Streikbrecher

zu beschimpfen , ja sogar mit Steinen zu bewerfen ,
so daß diese Leute in einen Schupfen flohen , >vo sie
die erboste Menge herausholte und dann drei Lerne
mit den Fäusten schlug, so daß diese eine sehr leichte
Körperverletzung , di « sie keineswegs arbeitsunfähig
mochte — so lautete dar gerichtsärztliche Zeugnis -

erlitten .

Infolge dieses Deliktes hatten sich heute nicht
weniger als elf Textilarbeiter , darunter eine
Anzahl von Frauen , wegen der Verbrechens der
öffentlichen Gewalttätigkeit , begangen durch Er¬
pressung laut 8 98 der StGB , und 8 411 ( Gefahr -
düng gegen die Sicherheit des Lobens ) vor dem Straf '
fenate unter deni Vorsitze des OLGR . H l o u S e k
zu verantworten . Der Senatssaal war zu klein , um
di « Leute zu fasien , sie mnßeni sogar auf der Zeugen¬
bank plaziert werden . Das ärmste Proletariat saß
hier auf der Anklagebank . DaS ganze Zimmer tvar
erfüllt von dem bekannten entsetzlichen Geruch , wie
man Ihn aus den tuberkeleichllkteit Sälen einer
Spinnsabrik kennt , dazu boten die anügentergelien
Textilarbeiter ein Bild des Elends ; eine angeklagte
Frau wurde ' während der Verhandlung beinahe ohn¬
mächtig und mußte mit kaltem Wasser gelabt tvcrden ,
auf dem Gattge trieben sich ein paar unnründige Kin¬
der der angcllagten Frauen herum , darunter eines, .
daS kürzlich einen Arntbruch erlitten hatte , den Arm
im Verbände trug und beständig nach der Mutter
fragte , die etwas später drei Monate schweren Kerker
bekam .

Die als Zeugen einvernommenen Arbeiter be¬
wiesen , daß sie demKlassenkampfe vollkontnteu ferne
stehen und kein Verständnis für proletarische Soli
darität besitzen. Einige der von ihneit belasteten An¬
geklagten prstrstierten sogar gegen unwahre An¬
gaben .

unter Assistenz eines Gendarmen mit einer
Eisenstange derart , daß Bnblik , ans zahlreichenWunden blutend , znsammenbrach . Dann sperrteMorcann de » Schwerverwundcle » »och in einen
Wagen ein , ans dem er erst später befreit wurde .
Im Spital von Radantz ist Bnblik seinen Ver¬
letzungen erlege n. Tie Eisenbahner sindüber den Mord bcgreislichertveisc lief empört ,wissen sie doch nicht , ob nicht morgen schon
jedem von ihneit das gleiche Schicksal zuteil wird .
Die Bahninspektion hat zwar zum Schein ein «
Untcrsuchttng eingeleitct , den Mörder aber
in Amt und Würden gelassen. Daß ein
Staatsanwalt gegen den weiter amtshandelnden
Mörder die Klage einbringt , ist in Rumänien
natürlich ausgeschlossen. War doch der Vertreter
der Staatsgewalt , der Gendarm , an der Ab -
schlachtung des Eisenbahners beteiligt . Derselbe
Gendarm hat vor Jahren «in « Bäuerin gezwun¬
gen , ihren «ig «n«n Kot zu «ss «nl Es ist ihnt
darum kein Leid gesctwhen und er wird auch für

I den Mord nicht zu sühnen habe », den » er wie
der Stationsvorstand von Seletin sind tr e n e
Diener ihrer Herren , jener Herren , mit
denen unser Außenminister so gern Toast « und
. Händedrücke anütauscht !

Nach längerer Beratung wurde das Urteil
vetkündei . Dieses lautete folgenderinaßen : Antonie
Novotnü erhält fünf Monate schweren Ker¬
kers , verschärft durch eine Menge Fasteit , unbedingt ,
Franziska Blasükovä drei Monate schweren
KerkerS , verschärft durch Fasten , Karla llchil -
kovü drei Moitate schweren Kerkers , Weitzel
P r o j s a zwei Monate , Anton P u ch m e l t r
drei Monate , Anton Spanel drei Mo¬
nate , Karl K t t i zwei Monate , Karl 8 i m s o
zwei Monate , Josefa Uebelovü zwei Mo¬
nate , Rosa PiSkarovü zwei M anale
schweren Kerkers mit entsprechenden Fasten . In d«r
Urteilsbegründung wird hervorgehoben , daß all «
Strafen mit Rücksicht auf „di « Schwer « der Stras -
tat " natürlich — unbedingt sind . Unwillkürlich er¬
innert man sich au daS Urteil über einen Bruder
eines Exmlnisters , der eine Schlvangere in den Bauch
trat , und für diese Straftat bedingt verurteilt wurde ,
während hier ein paar Arbeiter in Erregung über
eilten Slrcikbruck anderen eine „ Hautaufschürfung "
( laut polizciärztlichem Zeugnis ) beibrachten und da¬
für monatelang in den Kerker wandern , nocb dazu
zum größte » Teile Frauen mit kleinen Kindern ! !

Las Urteil im vtftmordprozeh
Boftschovsty .

Prag , SS. September . Heut « nachmittag - um

zwei Uhr wurd « dl « Verhandlung wieder ausgenom¬

men , in welcher der Vizepräsident de « Prager Lan -

deSgerichtc « LLAR . Kratochvil sein Resums

hielt .

Lodesurteil auf » rrnsb vouIudizie « !
Die Geschworrnen bejahten die Hauptfrage

aus Meuchelmord mit acht Stimm « n , so
daß das Gericht den Angeklagten zum Tod « durch
den Strang verurt «Il «n mußte . Bojtkchovsky nahm
da « Urteil ruhig «ntgegen .

Der Verteidiger hatte im Sinne de « 8 !>:>2

StrPO . um Suspendierung de « versahreus
durch den Senat ersucht . Diese kann erfolgen , wenn
der Senat einstimmig der Ansicht ist , daß die Ge¬

schworenen rin Fehlurteil gesällt habe ». Der Ge¬

richtshof sprach trotzdem di « Todrostrat « ft « . Das

Publikum nahm ' das Urteil mit großer Erregung
ans .

Nach den verschiedene » Freisprüchen . der letzt ««

Zeit , in denen eo sich nm erwiesenen Gattenmord

handelte , mntz rin aus Grund von Indizien gefälltes
Todesurteil um so mehr Erstaunen rrrrgrn .

Täglich flattern dem Filmkritiker Einladnn -
gen zu Pressevvrsührungen auf den Tisch , und auf
allen steht zu lesen , daß der betreffende Film das
größte Ereignis der Saison sei . ES ist für die
Filmaeschäftülente nur eine Selbstverständlichkeit ,
daß der Film , den sie gerade zeigen , der aller¬
größte , der allerbeste , der allerteuerste , der einzige
unbedingt sehenswerte ist. Solange diese « ak¬
tuellste und größte Ereignis der Saison ein Auto -
mobilrennfilm , eine Trappcrgeschichte , eine , hoch¬
dramatische Gesellschaftüajfarc oder sonst eine von
den Wichtigkeiten ist , die sich bürgerliche Filnt .
schrciber ansdenken , mag daü noch htngche ». Ta
ist ja ein Filnt wie der andere , tvarum soll nicht
ein feder der größte fein' ? Wenn man aber auf
so einer Einladung die Namen „ Saeco und
Banzetti " liest , dann stutzt man doch . Ter
Öpfcrtod zweier Arbeiter daü aktuellste Ereignis
der Saison ? Tas Märtyrertum zweier Anarchi¬
sten , die der amerikanischen Bourgeoisie gefähr¬
lich schienen, das aktnelleste Ereignis der Saison ?
Die unnennbaren Qualen siebenjähriger Kerker¬
haft , ewig den Tod vor Attgen , ewig den Tod vor
Augen , das aktuellste Ereignis der Saison ?

Und so steht man sich denn diesen Film a » .
Nicht ohne vorher zu überdenken , daß er einer
von dreien ist , die das eifrige Kinogeschäft noch ,
al « Sacco und Banzetti lebten , angckundtgt hat .
Die Opfer «tuteten noch, die Raben lauerten schon.
Aber vielleicht , denkt ntan sich, sollte der Opfer¬
tod SaceoS und VanzcttiS dargcstellt werden , uni
die Menschheit aufznrütteln , vielleicht soll dieser
Film die Botschaft nm die Erde tragen , für die
Saeco und Banzetti starben , die Botschaft der
Freiheit ttnd Gerechtigkeit . Vielleicht will er
brennende Anklage sein gegen eine Gesellschaft , die
unschuldige Menschen sieben Jahre int Angesicht
des elektrischen StnhlS schmachte » läßt und dann ,
gegen den Protest der ganzen Erde , hinmordet .
Vielleicht . . .

Nichts von dem . Kein Funke revo¬
lutionären Feuers , kein Funke Mut , diese
Gesellschaft anznklagen . Nur schäbig sie Spe¬
kulation . Nur niedrigste Sensationümache .
Nur geile » Breittreten fürchterlichster Todesangst ,
nur SentimentalitätSorgien , nur Geschäft ,
Geschäft , Geschäft .

ES ist ein eigen Ding ttm die österreichische
Filmproduktion . Sie ist den . Händen einiger kurz -
sichtiger , engherziger Industrieller , die ohne Unter¬

nehmungsgeist , ohne Geschmack , ohne Filmver -
ständnis nur alten abgelebten Moden nachlaufen
und nur jenen Kitsch erzeugen , der einer getvisscn
Schicht htrnlahmer Spießbürger imnter noch ge¬
fällt . Man könnte in Oesterreich genau so gut
wie anderswo gute Filme erzeugen , aber man tut

I cs nicht . Die paar künstlerischen Talente , die es

I in Wien noch gibt , ducken sich eine Zeit lang unter
das Diktat der Geldgeber , dann wandern sie ins
Ausland ab . In der trostlosen Ocde der öster¬
reichischen Filmerzengung sind die Aktuellen "
Filme die trostlosesten . Verfilmte Kriminalfälle ,
Mordprozesse , dunkle Liebesaffären . Die Winkel

filmfirmen , die mit diesen Erzeugnissen Ihr Ge¬

schäftchen niache » wollen , lvifsen über den Fall
meist noch weniger als jeder Kinobesucher . Sie

umkleiden den Kern des Prozesses mit ein paar
mehr oder weniger geschickten Erfindungen , und

das Kunsttverk ist fertig . Nach dieser Methode
„bearbeitet " man auch den Fall Sacco und Bau -

zetti . Ma » gab eine unklare , oberflächliche , ver -

ivaschene Vorgeschichte ttnd wühlte sich dann in

endlose zerdehnte Szenen ein , die daS Entsetzen
der znm Tode Verurteilten mit den kitschigsten
Mitteln darstellen wollen , Richt einmal mit dett

Mitteln des Film » . Nm das marternde Auf¬

flackern und Erlöschen der Hoffnung filmisch zu
gestalten , hätte es ja eines Regisseurs bedurft , der

einen Film machen kann . Die Erzeuger dieser
Mache brauchten aber einen „Regisseur ", der ein

SpeknlationSprodukt , das veralten könnte , mög¬
lichst rasch herunter ' ,nhudeln vermag . Und so

drehte man ein paar Bilder und schrieb unzählig
viele Titel dazu . Titel mit verbindenden Bilder »,
daü ist dieser Film . Und da man nur ein Geschäft
machen , aber bei Gott niemandem angreifcn und

verletzen wollte , verschob man den ganzen Fall ans
ein andres Geleise . ' Stau einen revolutio¬
nären Film zu drehen , drehte man einen s e n -
t i m c n t a l e n, statt einen Film von den Opfern
bürgerlicher Klassenjustiz zn drehe »,
drehte man einen von den Opfern des amerikani¬
schen R a t i o n a l i s m n s. Klassenjustiz ist el -
lvaS internationales ; greift man sic an , trifft man
auch die bürgcrlichcn Kreise des eignen Landes .
Tas durfte nicht sein : man will dech auch in die¬
sen Kreisen sein Geschäft machen . Also ging man
auf den amerikanischeit Nationalgeist los . Tas
tut hier niemandem weh , und der amerikanische
Nationalgeist ist auch was Häßliches , das man an¬

prangern kann . Und diesen derart verschobenen
Sacco - Banzetti - Prozeß sah man nun mit den Au¬
gen deS Lesterreichers . Ta wähnte man , einen br «
sonders geistreichen Gecgnsatz zwischen Kirche und
Revolution gosck- affen zu haben , indem man einen
Gottesdienst nnd eine Anarchistenvcrsammlnng
gleichzeitig stattfinden ließ nnd durcheinander -
schnitt . Und l ) atte keine blasse Ahnung davon , daß
Kirche und revolutionäre Parteien in Amerika

ganz anders stehen als in — Wien . Daß die

amerikanischen Gerichtsdiener österreichische
Amtskappcln tragen , daß von den EinrtchtungS -
gcgcnständcn ttnd Kleidern bis zum letzten Licht¬
schalter alles unamerikanisch ist , das geniert die

Erzeuger des Films nicht weiter . Ist das doch
alles gleichgültig ; nur schnell drehe », schnell fertig
werden und viel verdienen ! Und so drehte man

schnell. Ter Gipfel dieser Versammlung der
Anarchisten ist die erschütternde Mitteilung des
Redners , daß er — einen Artikel nach Netv - Uork
geschickt habe . Sacco steht in elegantem Anzug an
der Maschine — aber macht nichts , nur schnell
fertig werden ! Erst verkündet man im Gcfaitgnis
Sacco ttnd Banzetti , daß die Vollstreckung des
Todesurteils anfgesclwben sei, dann erst berichtet
der Sekretär Fuller den Reportern , daß der Be¬
schluß der Aufschiebung gefaßt wurde . Macht
nichts , merkt ja niemand , mir rasch fertig werden .
So raset ) wollte ntan fertig werden , daß ntan den
Schauspielern keine Zeit znm Umziehen ließ . Ta
sitzt der Herr Fuller im Jahre 1920 an seinem
Schreibtisch , und im Jahre 1927 sitzt er a » dem¬
selben Schreibtisch , in demselben ' Anzug, trägt
dieselbe Krawatte , hat denselben jtutaen Sekretär ,
der denselben Anzug trägt , dieselbe Krawatte und
nicht tun ein Jahr gealtert ist . Das nennt sich
dann Filmregie .

Der Regisseur dieser dramaturgisch verpatz¬
ten kläglichen Mache bringt es im allerhöchsten
Fall zu ein paar Gruppen , wie sie bei Fa¬
milien aufnahmett gestellt werden . Man hört es

geradejn : Bitte , recht frcnndltch , und Bitte , recht
traurig . Anfichtskartcnbilder, kein Film .

Wenn man dieses schmachvolle Speknlati -
onserzengnis Überstanden hat , dann überdenkt
mau wieder , wie cs getvorden ist. Da sahen
Regisseure und Darsteller und warteten fchnsnch-
tiast auf Mchricht aus Amerika . Zwei Menschen¬
schicksale wurden dort entschieden . Sic wollten
den Schluß ihres Filmes willen . Die Welt
zitierte , ob die Bestie Bourgeoisie c8 wägete
werde , zwei Unschnldige zn morden . Regisseur
und Darsteller Ivarteten auf einen Filmschluß .
Wehe , wenn ntan Sacco und Banzetti noch eine
Gnadenfrist gewährt hätte ! Tas Geschäft wäre

gestört worden , der Film nicht beendigt . Ta «

ganze ittvcstierlc Kapital stand auf dem Spiel .
Aber das Bürgertum , das in Amerika zwei Opfer
forderte , meinte es gut mit dem bürgerlichen
Filmgeschäft in Europa , lind so hatten die Ma¬
cher dieses Mist « ihren Schluß . Sie werden auf¬
geatmet haben !

Wen bei diesem Gedanken kein Grauen faßt
vor der Welt , in der >vir leben , wer sich nicht in
liefitem Ekel abwendet von einem UnterhaltungS -
gvschäft, daü als neueste Saison das Todcegraucn
zweier Unschuldiger brittgt , der mag sich diesen
Film ansehen . Er ist es wen , zu dem „ Bnbli -
knm " gestellt zu werden , für das man solche
Filme drol ) t und da « solche Filme sogar noch

zu einem „Goschäst " macht .
Fritz ' Rasenfeld lWien ) .

Serichtssaal .
Arme Textilarbeiter vor vem Strafgerichte .

Wachaa - Wien- Fahrt der llro .
Am Dienstag vormittag besichtigten ivir das

Rathaus , dieses Meisterstück gotischer Bau¬
kunst , und Meister moderner Verwaltung jetzt in
sich bergend . Im Gemeindera lssi tzn ngssaa le
empfängt uns Bizebürgermeifier Gen . E m m e r -
ling im Namen des 1. Bürgermeisters ,
Genossen Seitz , für die Gemeinde Wien . Er
spricht anschließend über den Wiener Woh¬
nungsbau . eine der schönsten Blüten dieser in
der Welt einzig dastehenden , vorbildlichen Sozial¬
politik . Hierauf entwirft Genosse Honay noch ein
lebensvolles Bild von der Wiener Ge¬
mein depoli ^ ik mit besonderer Erläuterung
des Finanzwesens . Den konkAten Hintergrund
der Worte sollten wir ja am nächsten Tage genttg
bestaunen dürfen . Bewunderung und Achtung vor
dem internationalen Beispiele „ des tnodernen
Fortschrittes " schlechthin erfüllt jeden, der dies "
gesehen. Hier in Wien macht sich jegliche Phrase
überflüssig , die früher zu Kaisers Geburistag und
ähnlichen schallenden Festen fatalklaffende Lücken
billig verkleben mußte , Werke und Taten erzäh¬
len mehr als es Worte vermögen .

Nachmittags besuchten wir das A m a l i e n *
bad , wohl das größte Hallenbad des KoutinentS ,
ein rechtes Volksbad : allen Ansprüchen zeitgemä »
zer . Hygiene gewachsen und dabei für den ei »fach¬
ten Mann »och billig genug . Biele unsere Reise -
eilnehmer lockte am Abend die Revtie . „ Wien

lacht wieder " ins Stadt - Theater , Eine angenehme
Unterhaltung — Wiener Temperament mit dem

unvermeidlichen Schttß warme « Sentimentalität
i

— natürlich — zeitgemäß auflackiert , aber wohl
geeignet zur Entspannung nach den geistigen und

körperlichen Strapazen " , mit bcueii unsere Stu ,

dienfahrt gewiß nicht geizt «. Schauen , ohne dabei

xtt denken und sich obendrein noch freuen ztt dür¬

fen, das läßt man sich in Wien gern einmal

gefalle ».
Der letzte Tag führte uns » un «ingehettd

durch die Stätten sozialer 4tnltur und Arbeit . Di «

W o h » b a » t c n der Gemeinde Wien , di « nette

Fortbildungsschule , Kt nderfreibad
u. a . m. besichtigten wir . Worte können das nicht
schildern, sie vermöchten doch mir ein farbloS -
unvollkommeneS Bild davon zu entwerfen . Geht
hin nach Wie » , schaut es euch selbst an ! Hier lebt

der Fortschritt , hier atmet er in gesunder Luft —

in solch fruchtbarer Erde kantt ex gedeihen und

seine so köstlichen Früchte tragen . Und gegen die¬

ses Wien hetzt In - und Ausland ? Fühlt man sich

wohl beschämt ?
Ein schöner, sonniger Spätnachmittag ruht

bronzefarben über der Stadt , als unser Zug noch

langsam pustend den Nordbahnhof verläßt .
Brün n ist das nächste Ziel . Drunten schftnmert
und glitzert die Donau Int blauett Festgewonde .
Wien mit seinem altehrwürdigen Wahrzeichen ,
deut getvaltige » Stefanüdom int weiten Häuser -
ttteer , grüßt bald aus der Ferne . Goldner Abend¬

glanz liegt auf den Dächern , flimmert, blitzt ,
winkt unü zum Abschied wir winken versonnen
wieder . Leb wohl , starkes , frohes Wien , schön
warS in deinen Manern , wir werden deiner

inimer gedenken und draußen in der Welt verkün¬

den, wie du in Wahrheit auSfchaust !

Bald findet das Auge rechts »itd links nur

noch tveite Ebenen mit vielem MaiS unter den

UNS wohlbekannten Getreidearten . 22 . 30 Uhr ' An¬

kunft in Brünn . Dsnncrstag , den 28 . Juli, . ver¬

suchen wir In der Morgenfrühe das „bschecho -
slotvakische Manchester " schnell noch etwas ge¬
nauer zu erforschen . Wir konimen nicht allzutvcit ;
7 . 48 geht eS ja schon tveiter nach Blansko . Wir
« Micke » von tveiteni den Spielberg , dieses
Wahrzeichen , das sich hier die Habsburger setzten .
Vielleicht bietet sich uns ein andermal lÄelegen -
heit , das emporstrebende Brünn genatter ztt be¬

trachtet!.
Die Fahrt von Brünn nach Blausko ist land¬

schaftlich sehr reizvoll , Tep Nadelwald wird sel¬
tener . Tiefe Täler senken sich zwischen gatvaltiacn
Höhen . Aber die Kuppen , Hügel nnd Hänge glei¬
chen weichen dunkel - und hellgrüne » Polstern.
Dichter Lanblvald laßt sie so erscheinen. Dort , wo
der Wald zu Ende ist und saftige Wiesen die

Hügel glätten , lugen saubere , helle Ein - und Zwei -
sämilienhäuschen ans dem Grün . Erst vor

Blansko werden die Hänge schroff und kahl .
In mächtigen Steinbrüchen trägt der Mensch
hier die Naturriesen ab . „ Mährische Schweiz "
wird wohl — nicht zu Unrecht — zuweilen die¬

ses romantische Fleckchen Erde genannt . Bo »

Blansko fahren wir mit dem Autobus zur „ Perle
des mährischen Karstes " , dem Mazocha -
Kühle » gebiet . Rings türmen sich die Berg «
imnter mächtiger und steiler empor . Die einen int

düster » Schmucke des Nadelwaldes , andere int
weichen Bannigrün des LanbtvaldeS , zwischen«

| durch auch manch schroffe nackte FelSlvand .

Unten am Fuße recken sich schlanke , kräftige
Baumriesen gegen dir Hänge , als wollten sie sich
mit ihnen an Größe messen . Tic Straße steigt
allmählich an . Nach einigen Serpentinen taucht
links oie Fclfenniühle auf , noch ein kurzes Stück
weiter und wir sind am Ziel . Bald gleiten wir
im Kahne lautlos über die dttnklen Wasserstraßen
des unterirdischen Bunkwabelteü mit seinen düste¬
ren , tiefen Seen . Rechts nnd links tauchen Grot¬
ten uitb Höhlen in feenhafter Beleuchtung auf .
Man glaubt sich in einer Märchenwelt , lieber
uns ruht der Felsen in einer Mächtigkeit von
1400 Meter . An diese Fahrt schließt sich eine
Wanderung durch die Kathartnenhöhlen mit
ihren unterirdischen Domen und bizarren Fels¬
gebilden att . Darauf besteigen wir den Mazvcha-
Felse » und blicken hinab in den weltberühmt ge¬
wordenen schanrigen nnd heimtückischen Abgrund .
Keinem Touristen ist es bis jetzt gelungen , den
Abhang zu erklimmen . Ein jeder mußte seinen
Mage>>iut mit dem Tode büßen . — Auf dem
Rückwege besuchen wir noch , die Masarykyöhlen
mit ihren mannigfachen Tropfsteingebilden .

Wir wandcm zurück zur Felscnntühlc . Unsere
Reisegesellschaft nimmt hier ihr letztes gcnieiu -
sames Mittagsmahl ein . Unsere Stnoicnsahrt mit
der „ Nro " ist damit zu Ende . Wärmster Dank Ist
der Reiselcidurtg wohl allerstieü gewiß . Sie

Kette uns eine ansgezeicht ^eie , feinsinnig zu -
nmengestcllte Studienfahrt nnd all vas t » sie¬

ben Tagen ! Frei von jeglicher Sorge nnt Kost
und Nachtlager kann der Reisende hier genießen -
tvaü ihm die Fremde rings bietet .

(Schluß. )



0cUc 8. Samstag , 1. Oktober 1927 .

Kunst und Misten .
Arbeiter - Sängerbundr - fest . Vom 16. bis 18. Juni

1988 findet in Hannover das 1. Deutsche Arbcttcr -

SängerdundeSfest statt . Die Vorarbeiten sind int

vollen Gange , lieber 50 . 000 Sänger haben ihre

Teilnahme bereits zugesagt .
„ Der Zarewitsch . " Die Erstaufführung der neuen

Lcharschen Operette Ist für SamStag , den 8. Oktober ,
im Neuen Theater festgesetzt.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

SamStag , 7 ühr : „ Orlow " . Sonntag , II Uhr :

Kammermusik ; 2M Uhr : „ MaSkcnball " ;
7 Uhr : „ Gräfin Maritza . " Montag ( 1 —1 ) ,
7X Uhr : „ GygeS und sein Ring . "

Spielplan der Kleinen Bühn » . SamStag : „ Zci -

denstrümpfe " . Sonntag , I Uhr : „ Ein bes¬
serer Herr " ; 7K Uhr : „ Bunbury " . Montag ,
Bankbeamten 1: „ Scherz , Satire , Ironie und

tiefere Bedeutung " .

Aus der Partei .
Ausweis für den Mouat September .

Die ersten Zahlen bedeuten Partcisonds , die cin -

geklammrnc » ZcntralwahffondS : Bodenbach
K 6700 . — ( 1600 . —) , Brünn K 732 . 10 ( 181 . —) ,
vudwei » K 510 . — ( 110 . —) , Karlsbad
K 9750 . — ( 2310 . —X LandSkron K 272 . —

( 68 . —) , MieS K 1360 . — ( 840 . —) , Prag K 54 . —

( 10 . —) , Reickenberg K 800 . — ( 200 . —) , Stern¬

berg K 2485 . — ( 621 . —) , Tcplitz - Saaz
K 3120 . — ( 780 . —) , Traut cnau K 920 . —

( 230 . —) , Troppau K 3200 . — ( 800 . —) .

Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation

Prag . Donnerstag , den 6. Oktober 1927 , um 8 Uhr

abends , im GewerkschaftShauS , Prag I. , Pcristyn ,

BezirkSvertretungssitzung . Bcftimmtcö

Erscheinen aller Funktionäre nottveichig .

Lolkswirtfchast .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 30 . September . ) DaS Geschäft der

heurigen Produktenbörse gestaltete sich bei schtvachem
Besuib nur minimal , so daß eS eigentlich keine genaue
Urberstchr über die Tendenz in den eiirzelnen Markt¬

gebieten liefert . Im Vordergründe des Interesses
stand der Getreidemarkt , wo eine flauere Meinung
für Roggen und Weizen bemerkbar tvar , tvaS jedoch
in den Preisen keinen Widerhall fand . Einigermaßen
gesucht war Prima - Gerste bei unveränderten Preisen ,
ansonsten war jedoch Gerste vernachlästigt . Bei er¬

höhter Nachfrage von irländischem Konsum lag Hafer

gegenüber den dienstägigen Preisen behairptet . Auf
den übrigen Märkten wurden unveränderte Preise
genannt . Eine flauer « Tendenz für amerikanisches

Fett war eher in der Zurückhaltung als in den Prei¬
sen bemerkbar . Die abgeschwächtc Tendenz der amc -
rikanischen Märkte blieb auf den hiesigen Markt ohne
Einfluß .

Devisenkurse .

Prager Kurse am SO . September ,
«eld Ware

100 holländische Guldeu . . . . 1850 . 75 1366 . 85
100 Reichsmark 801 30 805 . 80
H 0 BelgaS 468 . 70 471 . 70
100 Schweizer Franks 640 . 25 652 . 25

1 Pfund Sterling 16. 3. 62' / ] 164 . 82*/ :
100 Lire 183 . 70 185 . 10

1 Dollar . . . 88 . 60 83 . 00
100 Schweizer Franks 131 . 84 138 04
100 Dinar 60. 10' / : 50. 61) ' / :
100 Penaö « 580 . 00 592 . 00
100 polnische Zloty 875 . 82 " : 878 . 82 " :
100 Schilling 474 . 85 477 . 85

Prager Mmdörle .
Durch Tanz zum Glück . — In den Krallen L: s

Vampyrs . — Die schöne Spionin .

Der im Verleih der Slavia erscheinende FM
„ Durch Tanz zum Glück " ist ein Wiener Er¬

zeugnis und erweist sich demgemäß als eine konven¬
tionell « Limonade , süßlich und kitschig inhaltlich , un¬
bedeutend , was alles übrige anbelangt . Die Fabel
will originell sein , ist aber nur eine Variante eines
alten Themas : ein hochnäsiger Aristokrat ( Igo
Sym ) hat Schulden und sein Gläubiger ( Nudoif
Klein - Rogge ) will seine Schwester heiraten . Ter

verschuldete Edelmann will von einer „Mesaliianz "
nichts wissen und stellt dem Bankier als seine Schwe¬
ster ein « junge Tänzerin vor ( Dolly Davis ) , in die
er sich aber später selbst verliebt und die er nach dem
üblichen Krach auch heiratet . Es ist wunderlich , wir

sich rin Schauspieler vom Rang eines Klein - Rogge
zu so einer Farce hrrgvben kann . Die Siegle von

Gustav Ucicky bringt nichts Neues und die paar
schönen Außenaufnahmen von der Riviera könnet ' ,
dir Geschichte nicht retten .

Eine Katastrophe der heimischen Filmmachrrei :
„ 3ii den Krallen des Vampyrs " nach dem

„gleichnamig «' Roman " von sivet . Semonicka .
Die Fabel des Stückes könnte seyr wirksam sein : es
soll «in Mann geschildert werden , dessen zügellose
Eisrrsucht fast das Gluck der geliebten Fran vernichtet
und der im Banne seiner Leidenschaft zu allem sähig
ist . Di « Durchführung aber und der Filni selbst ist
ein schreiendes Beispiel g e i st i g e r n n d fach¬
männischer Impotenz , die jeden denkenden
Menschen zum schärfsten Protest herauSfordcrn muß .
Wenn man schon so leichtsinnig an die Herstellung

- eines Filmes geht — schließlich kann sich ja jeder
di « Zeit vertreiben , wie es ihm paßt soll man

Der Film .
Endlich Filmindustrie in Prag ? ES ist ja zur

Genüge bekannt , daß der Hauptfehler der tschechischen
Filmerzeugung darin besteht , daß diese oder jene
Firma bloß dann einen Film herstellt , wenn sie daS

nötige Geld beisammen hat , daS heißt mit anderen
Worten , daß von einer Film - ,H n d u st r i e " keine
Rede sein kann . Eine Filmindustrie im wahren
Sinne des Wortes würde vorauSsetzcn , daß eine

gewisse Finanzgrnppc genügend Geld besitzt , daß sie

Schauspieler , Regisseure und sonstige Fachleute mit
einem fixen Vertrag engagieren und mit einem fest¬
stehenden Programm ständig Filme herstellen kann :
daS hatte man bisher in Prag noch nicht . Dieser
Tage aber hat . die bekannte Prager Filmsirma G e -
b rüder Degl eine ProduktionSgesrllschaft ge¬
schaffen , die all « diese Vorbedingungen erfüllt , und
deren Devise cS ist, das Niveau der tschechischen
Filmprodnktion künstlerisch zu heben . Vorläufig
wurden fest engagiert : Josef Rovensky , der

seit sechzehn Jahren bei der Bühne tätig ist ( zuletzt
bei der durch den Brand verheerten , ^komödia " in
der Lucerna ) und sich nun völlig dem Film ver¬

schrieben hat , der Maler Mac F r i L, der alS

Szenarist , Ausstaltungschef und künstlerischer Mit¬
arbeiter gewonnen wurde , und endlich I . W.
S p e e r g e r , der sich auch schon außerhalb der

Grenzen der Republik einen klangvollen Namen
gemacht hat ( hauptsächlich durch den Film „ Kreutzer ,
sonate " ) . Zur Mitarbeit werden herangezogen Karl
Lama ! und Anny O n d r a ( die nicht fest ver¬
pflichtet werden konnten , da sie einen Vertrag mit
dem Wengeroff - Film in Berlin abgeschlossen
haben ) , Suzanne M a r v i l l «, die nach längerer
Unterbrechung wieder zum Film zurückkehrt , und

Jarmila B a c k o v a, die derzeit in Amerika weilt
und sofort nach ihrer Rückkehr mit der Arbeit be¬

ginnen kann — falls sie in Anicrika kein Engagement
erhält . Als Kameraleute sind in Aussicht genom¬
men : Karl Degl , der Chef der Firma Gebrüder

Degl ( bekannt durch die gediegene Photographie des

FilnirS „ Ein Kamel geht durch «in Nadelöhr " ) und

LamakS Kameramann Otto Heller , der von allen

tschechischen Operateuren die größte Anzahl von

Filmen hinter sich hat . Die neue Gesellschaft beab¬

sichtigt jährlich acht Filme zu drehen , und zwar

nach sorgfältig anSgewählten Manuskripten bedeu¬

tender Autoren . Tas naher « Programm der Gesell¬
schaft soll in der nächsten Zeit bekanntgcgeben
werden . ArguS .

Mitteilungen aus dem PubMum .

Das Beste für Ihre Augen
liejerl Optiker iDeutsch , frag ,

Qrabtn 25, SKL SSazar . « Mr

Bertraucnsfachc ist unbedingt der Einkau ' von

Betlfcdern , fertigen Betten ufw . Wohlbefinden und

Gesundheit sind davon abhängig . Man wende sich
bei Anschaffung dieser Artikel daher nur an eine

wirklich verläßliche , reelle Firma . AIS solche cmpfeh
len wir unseren Lesern daS BetlsederngroßhauS
Rudolf Blahnt , Dcschenitz Nr . 78, Böhmerwald . Die¬

ses altbekannte " Unternehmen übernimmt die Noh -
Ware direkt von den Produzenten und ist dahtr In
der Lage, billig und gut zu liefern , was die lag ! " *;
cinloufendcn Anerkennungsschreiben und Rachbfftel -
lungen Wohl am besten beweisen . Jeder Auitrag
wird auf daS sorgfältigste auSgeührt . Näheres in
den in unserem Blatte erscheinenden Anzeigen . r

wenigstens die Ocf cntlichkeit von ähnlichen Schnil - 1
zern unbehelligt lassen und di « Geschichte als eine I
Art Familieuangelegcicheit betrachten . ES läßt sich
trotz allem nicht abstreiten , daß der Film wenigstens
gui besetzt ist . Egon T o r n in der Hauptrolle des

„ Vampyrs " erweist sich als ein sehr guter Charaklcr -
darstcller , aus dem ein tüchtiger Regisseur viel hcr -
ausholen könnte : er ist ein guter Typus , der dezent
und ohne große Mittel eine . abgerundete Leistung
zeigt . Jindra H c r in a n o v a Ist zweifellos eine

sehr gute Schauspielerin , die mit vollem Unrecht von
den Filmleuten übersehen wird . Warum bckommi
man sie nicht öfter zu sehen ? Es wäre ein Plus für
den tschechischen Film . I . W. S p e e r g e r Ist ein zu
routinierter Darsteller , der sich von niemandem er¬

schlagen läßt . Karl F i a l a ist ein sehenswerter
Chargcnspiclcr , den man auch mehr beschäftigen
könnte . Pcir Dolan ( bekannt ans dem „ Maimär -
chen " ) ist sstr seine Roll « viel zu jung und weiß
scheinbar nie , was er Inn soll , ist auch unmöglich ge¬
kleidet . Lili Bader vom Deutschen LandeStheatrr
ist entsetzlich herausgcbracht und der Uneingeweihte
dürste der Meinung sein, cs mit einer rundlichen
älteren Matrone zu inn . zu haben Die Regie 1^ 4.
Piätik und Kvöt . Semonicka zeichnen verantwort¬
lich , es ist aber ein öffentliches Geheimnis , daß die
Regie «ine Kollektivarbeit noch anderer „Künstler "
ist) schasst bloß Illustrationen Zu den überaus lan¬

gen Titeln , die das Unmöglichste und Dümmste sind ,
was man je int Film gesehen hat : mehr ist darüber
nichi zu sagen . Relativ gut ist wenigstens stellen -
weise die Photographie von I . Bricht « . Der Ge¬
samteindruck des Filmes niederschmetternd , Verleih
B i 0 g r a f i a.

Im Verleih der T r i c 0 l 0 r e erscheint endlich
der schon lange angekündigte und von der Zensur
nicht sreigelassene Film „ Die schöne Spion ! n "
nach dem Roman von Jose - Adler . Die Fabel be¬
handelt «ine Spionagegeschichte zwischen zwei Nach-

,
Turnen und Sport .

SportSrztltche Untersuchung .
Wer wußte früher als Sportbeflissener etwas

von Sportärzten ? Niemand . Mer die ärzt¬
liche Betreupng bei den Leibesübungen ist wichtig .
Wäre sie in früheren Zeiten mehr beachtet worben ,
so hätte viel Unheil verhütet werden können .

Undenkbar ist der Sport ohne Hygiene . Die
Sauberhaltung des Körpers steigert die Leistung Im
ollgenielnen . Bel jedc - ni Sport ist die Pflege der
Haut dringend onynraten . - Nach jedem Trainiitg oder
Wettkampf ist der Körper abzutrocknen . Mit durch¬
schwitzter Sportkleidung in die Slraßenklcidnng fah¬
ren , ist der Gipfel der Unsauberkeit . Ausreden , wie

„ich schwitze nicht", sind lächerlich . Die Haut , der

große Bentilator für den menschlichen Körper , regelt
die Luftzufuhr . Frische Luft schafft frisches Mut .
Das wieder fördert den Stoffwechsel nnd die Arbeit
der Inneren Organe . Viele Arbeiter arbeiten In
einem von Oellnurst und Rauch geschwängerten
Raume ; davon schmerzen die Lungen und verlangen
nach frischer Luft . Dann darf man abends ans dem ,
Sportplatz nicht dasselbe Verbrechen noch einmal

gegen den Körper begehen . Die Hani muß immer

gut durchlüftet und gereinigt sein , sie mnß von den

natürlichen Einflüssen recht viel empfangen können .

Seife und Handtuch müssen unentbehrliches Reini¬

gungsmittel aller Sporttreibenden sein . Bade dich
in Lust , Licht und Wasser gesund , so mnß die Parole
der Sportler lauten . Sportärztliche Beratungen nnd

Untersuchungen haben nur dann einen vollwertigen

Zweck , wenn sie jedem einzeincu eine ordentliche
Lebensweise zur Bedingung mackien .

Worin besteht der Unterschied zwischen Bera¬

tung und Untersuch ir/n g ? Kranke Menschen
wird man Immer untersuchen müssen . Gesunde be¬

dürfen größtenteils nur der Beratung . Voraus¬

setzung dafür ist eine Umordnung der gesellschaft¬
lichen Zustände , so daß jeder ein menschenwürdiges
Dasein sichren kann . Sport soll für den Werktätigen
Erholung sein , LcbenSsrendc schaffen , zu einer freien ,
ehrlichen Lebensbejahnng erziehen . Ist das Henle
erreicht ? Noch lange nicht . Dem Arbeiter fehlt eS
an miSreichcnder Entlohnung und Nahrung , an ge¬
sunden Wohnungen , an Sport - nnd Spielplätzen ,
Turnhallen und Bäder » . Die Entwicklung der Lei¬

besübungen ist , kulturell betrachtet , noch eine viel zu
primitive . Gute Anfänge sind da Die sportärztliche
Betreuung gehört dazu . Aber ist eS nicht erschüt¬
ternd , wenn , wie ost , der Arzt einem jungen Arbeiter ,

sportler sagt : Sie müssen besser essen , sich viel in

frischer Luft bewegen . Der Junge jedoch schuftet in
einer verdreckten Fabrik , bat [ eben Tag einen langen
An - und Abmarsch , der Vater ist tot , die Mutter
krank , er verdient wenig , muß das Letzte hcrgeben ,
weil er Vater und Sohn zu gleicher Zeit ist . Wie -
viele solche Schicksale gibt es in den Reihen der

Arbeitersportlcr . Und dann stellt der Sportarzt fest :
Verkrümmtes Rückgrat , schlechte Rumpfbildung ,
Blutormitt , unterernährt . Der Sportleiter steht da¬

bei , er kennt die Schicksale . seiner jungen Freunde .
Wenn der fürsorgliche Doktor schließlich fcststellt :
Junger Mann , Sie dürfen keinen Sport treiben , so
spielt sich hierbei eine der vielen Tragödien im
L e b e n d e r A r b e i t e r j u g e n d ab . F. Sch .

Diseo , das neue Ballspiel .
In London ist ein Tennisspieler ans die Idee

gekommen , sein Lieblingsspiel in einer etwas ver¬
änderten Form einem größeren Kreise zugänglich zu
machen , indem er den Umfang des Spielfeldes be¬
deutend verminderte nnd auch die Materialbeschaf¬
fung wesentlich verbilligte . Er nennt dieses Spiel
Disco .

Gespielt wird auf einem Äenen Platz , der nur
den vierten Teil der Größe eines regulären TemiiS -

i ' latzes beansprucht , etwa 12X5 , Meter . Das ' Netz
hat eine Höhe von nur 60 Zentimeter und stehl vom
Boden «och etwa 40 Zentimeter ab . Den Namen
Hot daS Spiel von vier DiskuSscheibcn , 60 Zenti ¬

barländern in der Art naiver Abenteurerromane , die
den Leser spannen und vielleicht sogar aufrcgcn , ohne
jede Spur von Kunst. Der Film ist zwar von der

Zensur »ich , beschnitten worden , aber durch die

eiuigemalc erfolgte Tilcländcrnng kommt es , daß die

meisten der Zwischenteile nicht sitzen und nicht zu
dem Spiel der Darsteller passen . Die weibliche Haupt¬
rolle hat Bronislava Livia inne , die sehr gut aus -

sieht , aber schauspielerisch nicht viel zum Besten gibt .
I . W. Spcerger als ihr Parmer hat diesmal
eine Rolle bekomnicu , die ihm voll „ liegt " und in
der er wirklich zeigen kann , was er kann : er zeigt
auch tatsächlich genug . AuS der langen Reihe der

Darsteller der Nebenrollen wären hcrauSzugreifen :
Theodor P i 8 t L k, Ladislav S t r u n a, Joses
B r a n y, Ferry Seidl , Vaclav S r b a, Ferenc
F u t u r I st a, Jan Svoboda , Ludwig H 0 f m a n
und t - enök Llegl . Die Regie von M. I .
K r ü a n s k y zeigt gegenüber seinen früheren Filni »
schöpfungen zwar einen gewaltigen Fortschritt , aber
er wird noch viel lernen müssen , um einen ganzen
Film so gut zu machen wie eiwa dir Kcrkcrszrncu ,
die einen Ansatz zu etwas Höherem zeigen . Die Pho¬
tographie von Josef Bulanek scheint unausge¬
glichen zu sein , schafft aber besonders bei den Außen -
aufnahmen sehr schöne Bilder ( so Ist zum Beispiel
Salzburg sehr gut ausgenommen ) . Ein Kapitel für
sich sind die überaus geschmackvollen Bauten vom
Arch . Alois M e c e r a, die dem Film einen inter¬
nationalen Charakter zu geben im Stande sind und
gar nicht mehr den Eindruck von beschränkten Per -
hältnissen , die man der Ausstattung des heimischen
Filmes bisher immer angesehen hat , erwecken . Alles
in allem ist der Film zu den besseren Erzeugnisse »
der heimischen Filnrprodnktion zu rechnen , dem man
die ehrliche Anstrengung und Mühe ansicht , ohne
aber besonders an' zufallen . Argus .

Ar reutsche sozialdemokratische
Wadlkaazlei für Präs

befindet sich im Verein deutscher Arbeiter , Prag IL ,
Smekkagasse 27/8 . Dort werden täglich von v bis

12 Uhr und von 2 bis 8 Uhr Auskünfte in allen

Fragen , die die Gemeindewahl betreffen , erteilt .

Nieter im Durchmesser , die sich an den Enden der
zwei Grundlinien auf 2J4 Meter Höhe befinden . Ge¬

schlagen wird mit einem hölzernen Schläger in der
ungefähren Größe der bespannten Schläger , und

zwar , darf nur mit ilntcrhaud nnd direkt der Ball
über das dich befördert werden . Wer die meisten
Bälle direkt über das Netz bringt , gewinnt das
Spiel ; fünf Spiele machen einen Satz . Wenn hier¬
bei die Scherben getrosten werden , zählt das fünf
Punkte auf cinnial . Der Erfinder , Winfrid Short ,
hat sein Spiel bereits einem Kreis von SportSlcnten
vorgeführt , und die Presse gibt zu , daß das neuartige
Spiel allerlei Möglichkeiten In sich birgt . Gerühmt
wird die Schnelligkeit nnd Abwechslung , di « darin
liegt , daß jeder Ball direkt genommen werden muß,
im Gegensatz zum eigentlichen Tennis , wo dicker
Zwang bekanntlich nicht besteht . Außerdem wird
hervorgehobcn , daß keine große Fläche mit besonders
präpariertem Boden erforderlich ist, da sich alles im
Fluge in der Luft abspielt .

Dieser letztere Vorteil dürfte auch für die hicst -
gen Verhältnisse nicht zu - übersehen sein rmd ins Ge¬
wicht fallen . Znm mindesten dürfte das DiSco ein
vorzügliches Training für Tennisspieler während der
winterlichen Jahreszeit da , k eilen . In jeder Turn¬
halle dürfte die kleine Fläche für das DiSco aufzu -
treiben sein.

Unerhört « Terrorisierung der sozialistischen Turn¬
vereine in der polnischen Wrstukraine . Die Woiwod¬
schaft in Stanialaw ( Galizien ) hat einen wahrhaften
Kreuzzug gegen die sozialistischen Turnvereine unter¬
nommen . Als Anlaß diente , daß einer der Vereine
In Jamnica an der Gedenkfeier eines im Jahre 1846
von den Schlachtitzen ermordeten Bauers teilnahm .
In der darauffolgenden Woche wurden in der Sta -
nialawcr Woiwodschaft über 30 Vereine aufgelöst .
Die Lemberger Wojwodschaft begann dieselbe Tätig¬
keit . Die Hebungen der sozialistischen Turnvereine
können erst nach endloser Schreiberei , Anfertigen von
Protokollen und dann nur unter der Aussicht von
Gendarmerie statffindcn . Der Terror trffft aus¬
schließlich die sozialistischen Turnvereine .

Eigener Wasserrettungsdienst des Nordamerika¬
nischen Arbeiter - Turn » und Sportbunder . Drxs
Schwimmgenossen haben ein Boot mit Motor ge¬
kauft , eingerichtet , verbessert , auf 10 —12 Meilen
Stundengeschwindlgkeit gebracht und alle Zubehör¬
teile für Rctlnngszwecke angeschafft . Bier bis fünf
ausgezeichnete Rettungsschwimmer bedienen eS auf
seinen Ausfahrten und leisten einen regelrechten
Dienst Im Sinne der Wohlfahrtspflege für die Allgc - .
meinheit . Abgesehen von der Wichtigkeit einer sol¬
chen Einrichtung ist dies Unternehmen hoch anzu¬
schlagen . Die Opferwilligkeit der Mannschaft in be¬
zug aus Kosten , die sie selbst trägt , ist beispiellos .
Im Dienfte der Arbeiterbewegung : Mitglieder des
Arbeiter - Turn - - und Sportbundes In freier uneigen¬
nütziger Betätigung für das Wohl und Wehe der
Menschheit , welch ein schönes Beispiel ! Wer zweifelt
noch am Edelmut der um die gebührende Beachtung
ringenden jungen Arbcitersportbewcgung in Nord¬
amerika ?
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GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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empfiehlt lieh den p. t. Behörden , Vereinen . Orga<
nlitllonea . Gemeinden and Knunenten tnr Heriteljun «
von Drucksorten . wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . PluKaehrllten . Fakturen . Briefpapieren •
uaw. In solider und rascher Ausführung . Setsmaschinee -: betrieb nnd Rotatlonrbetrleb —t
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IN TEPLITZ - SCHONAU
' WHinum HK. - » » WSW

Erstklassige » Spezia lhau ».
Anerkannt beste und reellste Bezugsquelle kür

billige böhmische Selisedern .
1 Kg neuer grauer Halb -
schleiß llö 15 “ und 18 . —,
Halbweiße flaumige LS 20 . —
und 22 . —. weiße geschlissene
flaumige llS 25 . —, 80 — und
35 . —, bessere Kö 40 - und

: 50 . —, seiner weißer Herr -
schaftSschlelß Xß 60 . - und
70 —. feinster ichneeweißer
Halbflaum Kö 80 — n 90 —.

at große Tuchent « ans prima Inlett , gut
llü 100 . - . 120 . - , 160 . - . 190 - u. 240

Kopfpolster Kö 28 . - , 36 - . 45 . - . 58 - und
78 . — gegen Nachnahme Nichtpassendes umge¬
tauscht oder Geld zurück Ausführliche bilderreiche

Preisliste kostenlos
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